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Frankreich unö öie Reparationen .
Paris . 23. Mai . ( WTB . ) Eine Persönlichkeit aus der Um -

gebuttg des Vorsitzenden des von der Reparationskommission einge -

setzten Anleiheausschusses , des belgischen Delegierten Dela -

croix , erklärte einem Redakteur der „ Ere Rouvelle " :

Wenn Frankreich ins Ruhrgebiet einmarschiert , ist
die ganze Arbeit der Finanzkonferenz u m s o n st. Wir können
dann die neutralen Vertreter nach Hause schicken und das Komitee

auflösen . Wir müssen uns darüber klar sein , daß die amerikanischen
und neutralen Geldgeber Deutschland nur dann lechen werden ,
wenn sie das Gefühl haben , daß ihr Geld nicht in Gefahr schwebt .
Die ausländischen Geldgeber werden keine Freigebigkeit üben , son -
dern eine Finanzoperation betreiben . Sie werden ihre Bedingungen

stellen und Pfänder verlangen . Franzosen und Belgier

müssen sich endlich endgültig entscheiden für eine der
beiden Methoden , entweder die Mitwirkung der Welt bei der

Wiederaufrichtung unserer Ruinen zu erreichen oder allein Expe -
ditionen zu unternehmen . Trotz des begreiflichen und berechtigten

Wunsches , den Belgier und Franzosen empfinden mögen , uns der

großen Zentren Deutschlands zu bemächtigen , ist es heute an der

Zeit , die Dorteile dieser Operationen genauer zu besehen ; denn es

ist berechnet worden , daß

die Besetzung des Ruhrgebiekes nur einen belanglosen Ruhen

bringen würde . Eine Besetzung kann sogar zum Unheil aus -

schlagen , wenn England es will . England hat den Kohlen -

markt in der Hand . Es kann die Preise herabsetzen und die Ruhr -

kohle wird unverkäuflich . Aber noch mehr . Die Mark wird

sinken ; wenn sie auf eine Eentime fällt , wird das Problem nicht

noch unlösbarer , sondern unsere Länder werden auch unmittelbar m

Mitleidenschaft gezogen .
'

Die Privatpersonen und die Staaten , ins -

besondere der belgische Staat , besitzen ungeheure Mengen von Mark ,

die dann nichts mehr wert sein würden .
Der Gewährsmann des Blattes kommt dann auf die Daran -

tiefrage zu sprechen und sagt : Die Alliierten müsien auf die

Generalhypothek des Bersailler Vertrages zugunsten der

ausländischen Geldgeber verzichten . Werden sie das wollen ?

Die ausländischen Geldgeber werden aber noch mehr verlangen , als

daß Frankreich auf die Besetzung des Ruhrgebietes verzichtet . Sie

morden ohne Zweifel verlangen , daß die Alliierten sich verpflichten ,

in Zukunft

niemals mehr gegen Deutschland militärische Sanktionen

zu ergreifen . Ohne Zweifel könnten wir in diesen Verzicht für drei

oder vier Jahre einwilligen , d. h. aus so lange Zeit als wir sicher

wären , daß Deutschland dank dieser auswärtigen Anleihe uns

Zahlungen leistete . Nach dieser Zeit aber müsien wir angesichts
eines von neuem zahlungsfähig werdenden Deutschlands Handlungs -

freiheit haben , und gerade das werden die ausländischen Geldgeber

nicht zugeben wollen , weil sie noch auf lange Jahre hinaus die

Zinsen ihrer Anleihe zu bekommen haben .

Paris , 23 . Mai . <EP . ) Pierpont Morgan ist heute nach -

mittag 4,30 Uhr in Paris angekommen .

Seginn üer Kammerüebatte .
Paris , 23. Mai . ( EE. ) Die Kammer sowie auch der Senat

traten heute zur ersten Sitzung nach der Ferienpause zusammen .
In beiden Häusern wurde die Gedenkrede auf den verstorbenen

früheren Ministerpräsidenten und Präsidenten der Republik Paul
D e s ch a n e l durch die Präsidenten Peret und Bourgeois gehalten
und darauf die Sitzungen unterbrochen .

Um 4,15 Uhr trat die Kammer wiederum zusammen . Der Prä -

sident verlas zunächst die über die auswärtige Politik eingebrachten

Interpellationen . Poincare erklärte , im Namen der

Regierung , daß diese der gemeinsamen Beratung aller Jnterpella -
tioncn zustimme und sich mit der sofortigen Besprechung

einverstanden erkläre . Der Abgeordnete A l e c o t t e machte län -

gere Ausführungen üper die Petroleumfrage . Darauf bestieg

Zlndr6 Tardieu

die Rednertribüne . Er erklärt , er wolle die Richtigkeit der von

einem deutschen Blatt gebrachten Behauptung untersuchen , daß der

Bertrag von Rapallo die Bedeutung habe , daß die durch den Sieg
der Alliierten in Europa geschaffene Lage durch diesen Vertrag zu

bestehen aufgehört habe . Tardieu wendet sich scharf gegen
die Zugeständnisse , die Frankreich seit dem Jahre 1919 an

Deutschland gemacht habe . Er führt Klage über die Haltung der

französischen Abordnung auf der Konferenz von Genua , die sich mit

den bolschewistischen und deutschen Vertretern an einen Tisch gesetzt

habe . Er bedauert , daß Frankreich nicht die Initiative ergriffen

habe , um sich dem Membrandum der Russen zu widersetzen , daß es

vielmehr diese Initiative überlassen habe . Auch habe die franzö -

fische Abordnung sich nach der Veröffentlichung des Ra -

pallo - Vertrages nicht zurückgezogen , obgleich Frankreich da -

mals volle Handlungsfreiheit hatte . Schließlich kritisiert Tardieu

den Entschluß Frankreichs , nach dem Haag zu gehen .

PoincarS
bemerkt zu seinen Ausführugen , die Regierung sei In ihren Hand -

lungcn vollständig unbehindert und wolle nichts tun , was nicht

zuvor dem Parlament zur Beschlußfassung vorgelegen habe . Er

selbst nehme alle seine Verantwortung in dieser Sache wahr . Frank -

kreich werde nicht nach dem Haag gehen , wenn die Kam -
mer sich dagegen aussprechen sollte .

Tardieu widerlegt dann die Behauptung der Engländer , daß
die französische Politik an der wirtschaftlichen Unruhe , unter der
die Welt zu leiden habe , schuld sei , und bedauert es , daß man diese
angelsächsische Auffassung nicht vor der Oeffentlichkeit energisch
widerlegt habe .

Poincare bemerkt hierzu , daß in diesem Sinne zu Beginn
derKonferenz von Genua eine Broschüre in vielen Taufen -
den von Exemplaren verteilt worden sei , die die englische Beschuldi -
gung widerlegt habe . Es ist dies die Broschüre von Celtus .

Tardieu schließt : Frankreich müsse verlangen , daß der Friedens -
vertrag geachtet wekde ; denn nur auf diese Weise sei der Wiederauf -
bau Europas möglich zu machen . Seit 2 ) 4 Jahren gleite Frank -
reich auf der abschüssigen Bahn des Verzichts auf die Bestimmun -
gen des Friedensvertrages abwärts . Es sei soweit gekommen , daß
es heute eigentlich nur noch die Ruinen des Friedens -
Vertrages verteidige . Alles müsse geschehen , um dem Ver¬

trag wieder zu seinem vollen Recht zu verhelfen . Auch müsie festge -
stellt werden , welche Verantwortung den Alliierten an der gegen -
wärtig bestehenden Spannung zufalle . „ Seien wir , die wir den

Krieg zu gewinnen wußten , auch im Frieden das wiederaufbauende
Frankreich . ' Die Aussprache wird auf morgen nachmittag vertagt .

Ministerrat in Englanü .
London , 23. Mai . ( MTB . ) Wie die Blätter melden , ist Lloyd

George heute aus Chequers , wo er sich seit Sonntag aufhielt ,
zurückgekehrt und hat vormittags seine erste Kabinettssitzung
seit der Rückkehr von Genua abgehalten . Wie oerlautet , wurde die

irische Frage , die Genueser Konferenz und die am

nächsten Donnerstag stattfindende Unterhausdebatte erörtert .

Poll Mall and Globe meldet , daß die Genueser Debatte am

Donnerstag im Unterhaus eine der allerbedeutendsten seit Ende des

Wellkrieges sein werde . Lloyd George werde in seiner Rede die

Möglichkeiten behandeln , die in den Drohungen der französischen
Regierung , das Ruhrgebiel zu besehen . entHallen sind und werde die

Politik Großbritanniens in dieser Frage darlegen . Großbritannien
widersetze sich der geplanten französischen Aktion im Jnteresie
Frankreichs selbst und Europas als Ganzes . Die Debatte wird am

Montag fortgesetzt , und in der Zwischenzeit werde Poincare Ge -

legenheit gehabt haben , die Rede Lloyd Georges zu lesen und dazu
Stellung zu nehmen . Das britische Kabinett befinde sich bezüglich
der Politik des britischen Reiches in völliger Uebereinstimmung , und
in gut unterrichteten Kreisen Halle man die Unterstützung des Par -
laments für voll gesichert . Wenn Frankreich in das Ruhrgebiet
einmarschiere , wiirde dies Frankreich wahrscheinlich mehr kosten als

es einzubringen in der Lage sei , und zu gleicher Zeit würde dies

zu einer Spaltung in der Entente führen , die vor der
Welt nicht verheimlicht werden könnte .

Oenestb über öie Krise üer Entente .
Prag , 23 . Mai . ( Tschechoslowakisches Presiebureau . ) In der

heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses erstattete Ministerpräsi -
dent Dr . B e n e s ch einen Bericht über die Ergebnisse der Konferenz
von Genua . In Besprechung der russischen Frage betonte der Mi -

nisterpräsident : Bis zu einer wirklichen Einigung gibt es unter den

heutigen Umständen nur einen Weg , ein Kompromiß in allen In

Genua gestellten Fragen , ein offenes Bekenntnis der

Sowjets , daß Sowjetruhland auf seinem konsequenten Stand -

punkt nicht mehr beharrt und daß es sich der übrigen nicht -
kommunistischen Welt atkomodiert . Infolge der zwei

politischen Richtungen hat sich auf der Konferenz ein Zustand heraus -

gebildet , welchen man „ Krise der Allianz ' zu nennen pflegt .

Infolg « der Meinungsverschiedenheiten zwischen England und

Frankreich erörtert man die Frage , ob die früheren Allianzbande

zwischen England und Frankreich noch andauern oder nicht . Es han -
delt sich hier aber nicht um eine Auflösung der bisherigen Blind -

niste und der engen Zusammenarbeit zwischen England und Frank -

reich , ebensowenig sollen an Stelle der Entente neue Blocks der

Alliierten mit Hinzuziehung der gewesenen feindlichen Mächte oder

Rußlands gebildet werden . Die sogenannte Krise der Allianz läßt

sich nach der Konferenz dahin definieren , daß man für den Augen -
blick mit einer gründlicheren und eingehenderen

Durcharbeitung der Prinzipien der bisherigen Entente -

allianzen nicht rechnen kann . Dies wäre auch nicht von Borteil

für Europa . Auch in allen ernsten deutschen politischen Kreisen fühlt
man dies . Diese Kreise sind sich bewußt , daß eine feste französisch -

englische Politik Deutschland eine größere Möglichkeit

zur wirtschaftlichen Rekonstruktion , zu einer maß -
volleren Lösung der Reparationssragen und einer ruhigeren politi -

schen Entwicklung in den künftigen Iahren gewährt . Auf Diffe -

renzen , wie sie auf der Konferenz in Erscheinung getreten sind ,

müssen wir stets vorbereitet sein , aber große Spaltungen und Front -

Veränderungen sind nicht zu befürchten .
Der Ministerpräsident bemerkte am Schluste seiner Ausführun -

gen : Tatsache ist , daß die der Konferenz gestellten Ziele nicht voll

erreicht werden konnten . Die Skepsis der französischen

Politik über die Richtigkeit der Vorgangsweise hat sich a I s �

nicht unbegründet erwiesen . i

Kritik öer Kritik .
Von Hermann Müller .

Der Firnverlag hat der im Mai 1920 abgeschlossenen
ersten Auflage von S t r ö b e l s Buch „ Die deutsche Revolu -
tion " jetzt die zweite folgen lassen . In dem neuen Vorwort :

sagt Ströbel , daß er an dem Text der ersten Auflage nichts ge -
ändert , sondern ihn nur um ein neues Kapitel „ Zwei Jahre
später ' vermehrt habe . Dieses neue Kapitel hat der Redaktion
der „ F re i h e i t " so gefallen , daß sie aus ihm zwei Leitartikel

zusammenklebte . Sie ging dabei allerdings sehr vorsichtig vor ;
sie benutzte nur den zweiten Abschnitt dieses Kapitels „ Zwei
Jahre Kompromisse " zu dem Zweck , der Sozialdemokratischen
Partei eins auszuwischen . Den ersten Abschnitt , der von der
Zerspaltung der Linkssozialisten handelt , unterschlug sie ihren
Lesern gänzlich . Das ist begreiflich , denn in ihm spricht
Ströbel von der Verworrenheit , dem Fanatismus , dem nicht
genügend vorhandenem sozialen Tatsachensinn und der

mangelhaften politischen Ehrlichkeit der Un -

abhängigen und Kommuni st en . Ströbel kritisiert
insbesondere die hochmütige Absage , die Crispien gab , als die
USPD . nach den Wahlen von 1929 von der SPD . zum Ein -
tritt in eine Koalitionsregierung aufgefordert wurde . Er
schreibt in diesem Abschnitt über die USP . wörtlich :

Sie hatte ( im Juni 1929 ) seit Jahresfrist ihre Stimmenzahl
mehr als verdoppelt . Aber mit ihrem raschen Wachstum hatte
leider die politische Einsicht nicht gleichen Schritt gehalten . Das

offenbarte sich alsbald , als die Sozialdemokratische Partei sie einlud ,
sich an der Bildung der neuen Regierung zu be -
t e i l i g e n. Statt dieses Angebot , das ihr die Möglichkeit gegeben
hätte , den Sozialismus zur ausschlaggebenden Macht in der Regle -
rungskoalition zu machen , zu akzeptieren , antwortete das Zentral -
konmitee der Unabhängigen mit einer hochmütigen Absage :
Man könne nicht in eine Regierung eintreten , die sich die Wieder -

aufrichtung der kapitalistischen Ordnung zum Ziele gesetzt habe . Für
die USP . könne nur eine sozialistische Regierung in Frage kommen .
in der sie die Mehrheit bilde und den bestimmenden Einfluß ausübe .

Also statt des Versuchs , zunächst einmal eine überwiegend sozialistische
Regierung zu bilden und sich innerhalb dieser Regierung durch eine
kluge und energische Politik durchzusetzen , die sich ja nunmehr auf
eine ganz andere proletarische Macht stützen konnte als bei der ersten
verunglückten Koalition vom November 1918 , eine schroffe Ab -

lehnung jeder positiven B e t ä t i g u n g s m ö g l i ch -
keit und das Verharren in einer unfruchtbaren
Oppositionspolitik .

. . . Eine um so ärgere Versündigung an den prole -
tarischen Interessen war die kühle Ablehnung des rechts -
sozialistischen Entgegenkommens , die der törichten Einbildung enr »
sprang , durch politische Intransigenz die Sozialdemokratische Partei
Deutschlands vollends überflügeln zu können .

Rie jedoch hat eine Partei rascheren Aufstieg und rapideren
Zusammenbruch erlebt als die Unabhängige Sozialdemokratie .

Der . Lefer begreift , warum die „Freiheit " das verschweigt .
In dem Abschnitt „ Zwei Jahre Kompromisse " betrachtet

Ströbel das seiner Meinung nach sehr magere Ergebnis der
letzten zwei Jahre sozialdemokratischer Politik
kritisch . Er behauptet , daß die politische und soziale Macht der
Partei nicht vorwiegend für eine sozialistische Politik eingesetzt
wurde , sondern sich in Kompromissen mit bürgerlichen Parteien
zugunsten einer möglichst ungestörten demokratischen Entwick -
lung erschöpfte . Es ist selbstverständlich das Recht eines Sozia -
listen , sich darüber zu beschweren , daß das deutsche Staats -
und Gesellschastsleben in den letzten Jahren nicht mehr sozio -
listisch durchdrängt war . Wer der Praxis näher steht als der
Theorie , sagt sich dabei : War das möglich , solange in diesem
Punkt die bürgerlichen Parteien , getragen von ihrem Klassen -
interesse , einig sind , während das Proletariat in drei Parteien
gespalten , sich selbst in der Entfaltung sozialistischer Tatkraft
hemmt ? Nebenbei gesagt : wie wurde allein durch die skanda -
löse unabhängig - kommunistische Berliner K o n> m u n a l -

Politik der Gedanke der Sozialisierung in weiten Kreisen
kompromittiert !

Ein Hindernis der Einigung sieht Ströbel in dem Gör -

litzer Beschluß über die Koalitionsbildung . Dieser Bc -

schluß hat sich aber bisher im Reich praktisch nicht ausgewirkt ,
weil die Bedingungen , die wir stellen mußten , nicht erfüllt
wurden . Daß diese Bedingungen nicht nur „ dekoratives Blend -
werk " waren , darüber wissen die bürgerlichen Parteien aus
den Verhandlungen heraus , die auf ihre Anregung über die

sogenannte „ große Koalition " geführt wurden , besser Bescheid .
In den Einzelstaaten liegen die Perhältnisse wesentlich anders .

Durch dauerndes Verharren in einer noch so scharfen Opposition
werden wir niemals die so notwendige Demokratisierung der

Verwaltung fördern . Oder sollte es dem Proletariat nützen ,
wenn wir etwa neben Bayern im Reiche jahrelang ein ähnlich
regiertes Preußen hätten ? Das Steuerkompromiß im

Reiche mußte die Sozialdemokratie aber auch ohne „ große
Koalitionsregierung " mit der Deutschen Volkspartei abschlie -
ßen , weil sich die USPD . durch ihren Leipziger Parteitags -
besibluß für eine positive Mitarbeit gänzlich ausgeschaltet
haste . Ströbel siebt die Ursache der Kompromißpolitik unter

cnderzm in der „ Angst , durch ein Verzicht auf das Mitrvgieq



rcn ausgeschaltet zu werden " . In Wirklichkeit hat die Entente -

Politik durch das Londoner Ultimatum und die

Drohung mit Besetzung des Ruhrgebietes die Sozialdemokratie
im Mai 1921 wieder in die Reichsregierung gezwungen . Die

Sozialdemokratie mußte damals in die Regierung gehen , da -

mit die Politik der versuchten Vertragserfüllung getrieben
werden konnte , von der die USPD . fälschlich behauptet , daß

sie deren Erfinderin und einzig wahre Vertreterin sei. Wir

smd aber mit Ströbel der Meinung , daß unser Ziel bleiben

muß , an Stelle der jetzigen Koalitionsbildung eine zu setzen ,
in der wir gesteigerten Einfluß haben , solange eine rein

sozialistische Regierung auf demokratischer Basis im Reiche

nicht möglich ist . Aber dazu gehört eben , daß die USPD . ihre

unfruchtbare Politik aufgibt und uns Hilst , den sozialistischen
Einfluß in der Regierung zu stärken . So sehr wir also im ein -

zelnen die Ströbelsche Kritik für einseitig halten , so ist sein
Buch doch die fleißige Arbeit eines Ringenden , der sich mit

ganzer Seele nach der Durchsetzung von mehr Sozialismus
sehnt . Wir brauchen solche Männer in allen sozialistischen
Parteien . Die Unabhängigen aber können aus
dem Buch Ströbels ersehen , daß in unserer

Partei Platz ist für solche Kritiker . Sie sollten
daraus eine Lehre ziehen : sie sollten Ströbel nachfolgen und

wieder wie er in unsere Reihen zurückkehren , um

in der alten geschlossenen Partei mit ihm für den Sozialismus

nicht nur kritisch , sondern auch positiv zu wirken . Eine solche
Einigung würde über die zahlenmäßige Vermehrung hinaus
die Kraft des Proletariats innerhalb und außerhalb der Re -

gierung außerordentlich stärken .

Reichstag unü auswärtige Lage .
Der Aeltestenausschuß des Reichstags beschloß in seiner

Dienstagsitzung , die G e n u a - D e b a t t e, die oberschlesische
Angelegenheit und nach Möglichkeit auch die Debatte über die

Reparationsverhandlungen in Paris noch vor

Pfingsten zu erledigen . Der Auswärtige Ausschuß
soll am Freitag und Sonnabend tagen . Auf der Tagesord -
nung steht als erster Punkt die Reparationsverhandlungen in

Paris . Da die Vorbereitungen zur Besprechung des deutsch -
polnischen Vertrages infolge der noch nicht abgeschlossenen
Uebersetzung bisher nicht erledigt sind , ist geplant , auch am

Sonntag eine Sitzung des Auswärtigen Ausschusses zur Er -

örterung der oberschlesischen Angelegenheit abzuhalten . Am

Montag und Dienstag soll die große politische
Debatte im Plenum des Reichstages erfolgen . Als Frak -
tionsredner ist Genosse Hermann Müller in Aussicht ge -
nommen .

In allen Parteien besteht die Absicht , spätestens bis zum
Mittwoch , den 31 . Mai , die dritte Lesung der Etats zu be -

endigen , so daß der Reichstag sofort in Pfingstferien gehen
kann . Sollten sich Schwierigkeiten ergeben , dann ist eine

Weiterberatung über den Mittwoch hinaus nicht ausgeschlossen .
Der Wiederzusammentritt nach den Pfingstferien ist für den
13 . Juni geplant . Am 23 . Juni sollen die großen Sommer -

ferien beginnen . _

Koalitionsministerium in öraunfchweig .
Braunschweig , 83 . Mai . ( Eig . Drahtbericht . ) In Braun -

schweig ist die große Koalition Tatsache geworden ? Am

Dienstag nachmittag wählte der Landtag die Genossen Dr .

Jpsper und Steinbrecher , den Demokraten Rönneburg und den

Fuhrer der Deutschen Volkspartei Käfer zu Ministern . Diese
neue Regierungskoalition wurde erzwungen durch das Ver -
bleiben Oerters im Landtag , der die schwache sozialistische
Stimmenmehrheit jederzeit in Stimmengleichheit umwandeln
kann , wie er das beim Sturz der letzten Regierung bereits ge -
tan hat . Der Antrag der Unabhängigen , den Landtag aufzu -
lösen und Neuwahlen anzuberaumen , wurde abgelehnt . Inter -

essant ist , daß sich die USP . in dieser Frage zusammenfand
mit den Deutfchnationalen und der monarchistischen Nieder -

sachsen - Partei .

„Nicht einsteigen ! "
Eine Bahnhofsvision von Max Prel » .

Dumpf und schwer lastet die Bahnhofshalle über den Köpfen
von Hunderten . Ein Riesenkerker , der die Stattgebundenen , Arbeit .
verketteten , umspannt . Wagen an Wagen — und an der Spitze
dampft ungeduldig , kraftbewuht , zum Sprung ins Weit « bereit ,
der Entfesselungskünstler — die Maschine . Ein schönes Zittern ist
schon in ihrem Leib , der so blank glänzt und so straff wie die Haut
edler Tiere ist . In wenigen Minuten wird sich dieser Lokomotiven -
leib recken , wird mit einem beglückten Stöhnen in den Rhythmus
einfallen , den die Musik feiner Kraft singt . Und mit den ersten
Stößen der Zylinder werden die Ketten fallen , die hundert Men -
schen der Zylinder werden die Ketten fallen , die hundert Men .
der Befreiung , über der festlich die braune Fahne des Rauches
schwebt .

Die Wagen hängen an der Lokomotive , so wie sich Blinde an
die Rockschöße des sehenden Führers klammern . Und in die Wagen
klettern , hoffend , geborgen die Menschen . In weiße Schlafwagen -
betten und aus harte Bänke dritter Klasse ergießt sich gleiche Freude ,
gleiche Spannung . Die Maschine dort vorne wird die Müdigkeit
zerarbeiteter Menschen und die kühl beherrschte Gier satter
Bummler in di « Freiheit einer Nacht hinausreißen , in das ver -
dunkelte Panorama oorbeiflatternder Landschaften . Immer neue
Menschenpünktchen sickern durch das Sieb der Bahnhofsperre . Wie
Schatten umtanzr sie ihr Gepäck . Ob es seidene Pyjamas oder
graue Röcke birgt — eines ist in die Koffer und Taschen immer ver -
packt : der gleiche , sammtene Mantel des Glücks , der köstlichen Un -
ruhe , ein unsichtbarer Reisemantel , bestickt mit den blauen Orna -
menten des Abenteuers .

Am Ende der Wagenreihe steht ein Waggon . Er klammert sich
nicht mit den Puffern an seinen Vordermann . Aus seinen Fenstern
tropft nicht das Licht der Erwartung . Dunkel und traurig , ver -
gessen und lahm . steht dieser Wagen , tot , hoffnungslos , auf dem
Gleis . Und damit ihn ja niemand mit den anderen Wagen ver -
wechsele , trägt er , quer über den Zugang gespannt , «ine Tafel mit
der Aufschrist :

„ Nicht e i n st c i g e n ! Wagen bleibt hier . "
Wie ein Aussätziger steht der Wagen da , dem man zu Beispiel

und Warnung seine Krankheit auf den Leib gemalt bat .
Summen und Surren , nervöse Siqnale , hohle Rufe , gellend «

Laute , anpreisende Stimmen . Wellenspiel flutender Menschen und
Ichwirrender Geschäftigkeit . Fast sanft legt sich all diese Fülle auf
Ohr und Sinne . Und entführt in einen willenlos ermattenden
W a ch t r a u m.

Durch das enge Maschennetz der Dahnhofsperre schlüpfen wie
Schatten seltsame Gestalten . Schwere Ballen und Koffer lasten
«uf ihren Schultern . Und auf den Koffern steht mit blasser Kreide
hingeschrieben : Not — Elend — Krankheit — Wandersehnsucht —
Echönheitswille — all die schleppenden , schleichenden Gestalten
huschen in den letzten Wagen , der mit dem Warnungsruf „ Nicht
einsteigen ! Wagen bleibt hier ! " ohnmächtig gegen ihren Ansturm
sich wehrt .

Ich frage den einen der seltsamen Passagiere : „ Wer sind Sie ,

Die SPD . hat mit ihren zwölf Mandaten , die 21 bürger -
lichen Sitzen gegenüberstehen , ebensoviel Minister im neuen

Kabinett wie die Bürgerlichen . Außerdem ist durch die

Schaffung dieser Koalition der Bürgerblock , genannt Landes -

wahlverband , in zwei Teile gespalten worden . Die Schlagkraft
des Bürgertums wird dadurch keineswegs gestärkt .

vraunschweig . 23. Mai . ( MTB . ) Zu Beginn der heutigen

Landtagssitzung gab der Präsident bekannt , daß sich die Fraktion
des Landcswahloerbandes in eine Fraktion der Deutschnationalen
Bolkspartei mit 8 Abgeordneten und ejne Fraktion der Deutschen
Volkspartei mit 15 Abgeordneten gespalten habe . Nach der Ab -

lehnung des Antrages der Unabhängigen auf Auflösung des Land -

tages und Neuwahlen , der nur die Unterstützung der K o m m u -

n i st e n und der Deutschnationalen Volksportei ge -
funden hatte , verlas der Abg . Junker eine Erklärung der U n a b -

h ä n gi g e n , worin das Verhalten der SPD . bedauert und jede
Koalition mit den Bürgerlichen abgelehnt wird .

Nur keine Geschichtsfälschung .
Aus Braunschweig schreibt man uns :
Kaum daß die neue Regierung in Braunschweig gebildet ist , gehen

die Geschichtsfälscher an die Arbeit . Die Sache wird jetzt schon so

dargestellt , als habe die SPD . böslich die proletarische
Einheitsfront oerlassen , um sich „ mit Stinnes zu ver -
bünden " . Es wird so getan , als fei noch die Möglichkeit vorhanden

gewesen , wieder eine rein sozialistische Regierung zu bilden .

Diese Möglichkeit besteht zurzeit in Braunschweig nicht !
Die Bildung eines rein sozialistischen Kabinefts wäre zur -

zeit nur möglich mit Oerters Hilfe . Und das so zustande

gekommene Kabinett bliebe auch ständig von Oerters Wohl -
wollen abhängig . Daß unter diesen Umständen jeder Ge -
danke an ein rein sozialistisches Ministerium fallen mußte , haben
die Unabhängigen ursprünglich selbst gefühlt und in ihrer übereilten

Entschließung - vom 6. Mai ( die den einzigen Ausweg in der Auf -
lösung des Landtags erblickte ) auch deutlich ausgesprochen . Es hieß
darin " u. a. , durch den Uebertrift Oerters auf die Seite der Bürger -
lichen sei „ der sozialistischen Regierung die Basis
entzog en " . Das habe sich am 4. Mai „klar gezeigt " und werde

sich „fortgesetzt aufs neue herausstellen " . Es bleibe daher nur die

Auflösung des Landtags .
Dieser Beschluß , der , nebenbei bemerkt , von der USP . ohne

Fühlungnahme mit ihrem bisherigen Verbündeten , der SPD . ,
gefaßt wurde (! ) , war natürlich ein arger Fehler .

Die USP . hat durch ihr unbesonnenes Handeln sich selbst um
allen Einfluß gebracht und ihren Bundesgenosien in schwierigster
Lage allein gelassen . Ein plumper agitatorischer Trick ist es nun ,
wenn sie der SPD . Verrat vorwirft , weil diese nicht vor Eingehen
der großen Koalition erst noch den Versuch gemacht habe , trotz
Oerter eine rein sozialistische Regierung zu Hilden . Die USP .
selbst hat ja diesen Weg als ungangbar bezeichnet . �

Sie hat es nur leider versäumt , aus dieser Erkenntnis die rich -
tige Folgerung zu ziehen . Politik ist die Kunst des Möglichen .
Und ein guter Ausweg stand noch offen . Warum hat die USP .
versagt , als die Fraktion der SPD . ihr die Bildung eines Links -
b l o ck s ( Unabhängige bis Demokraten ) vorschlug , der eine sichere
Mehrheit von 34 Sitzen ( gegen 26 ) gehabt hätte ? Ein Ministerium
aus einem Demokraten und vier Sozialisten wäre doch am Ende
eine annehmbare Lösung gewesen .

Diesen Vorschlag haben die Unabhängigen mit Spott und Hohn

abgelehnt .

Die USP . also ist es , welche die SPD . Im Stich
gelassen hat , und nicht umgekehrt .

Der Kampf um Drot unü ffcbeit .
Auch im Mittelpunkt der gestrigen Reichstagssitzung stand

derKampfzwischenArbeitundKapital . Es war

ein interessanter Moment , als der Vertreter des Zentrums
Abg . K o r - t h a u s sich als Ankläger des Kapitals auf die
Tribüne begab . Sehr richtig bemerkte er : „ Bei den Kartellen

des Großhandels scheint man den Boden der Wirklichkeit völlig
verlassen zu hoben . Die Syndikate haben vielfach die Zwangs -
Wirtschaft abgelöst . " Sehr richtig folgerte er : „ Der Terroris -

mein Herr ? " Und höre aus unwirklichem Munde die hohle Ant -
wort : „ Ich bin krank und kann nur in reiner Luft Genesung fin -
den . " Und frage weiter : „ Wohin reisen Sie , Nebe Frau ? " Und
höre : „ Zu meinem Sohn , er ist krank und braucht meine Hilfe . "
Ein Dritter sagt : „ Weit fahre ich, ich will noch einmal meine Mutter
sehen . " Ein Vierter : „ In die Welt fahre ich, pflücke mir von der
Weite und dem Duft der Ferne die Anregung für ein neues Werk .

Schaffen will ich ! Schaffen ! Nicht im einerlei verkommen ! "
Ganz blasse Kinder lächeln weihnachtsfroh einem Märchen entgegen .

Unendlich schwillt der Strom , spült die Bahnhofsperre fort ,
ergießt sich in den letzten Wagen .

„ Meine Herrschaften " , warnt die Untertanenstimme in mir ,
„ Ihre Billette sind ja gar nicht geknipst . "

Da ruft der Chorus der Passagiere des letzten Wagens : „ Wir
haben keine Billette , wir haben den Freifahrtschein der Not , des
Müssens , des Triebes ! "

Und plötzlich ist mir in dem Dämmer meines Halbtraumes , als
führe der Zug nicht der Hunderte wegen , die in den erleuchteten
Wagen sitzen , in die Nacht hinaus , als wäre feine dampfende und

stampfende Lokomotive nur wegen dieses einen mit Taufenden und
Tausenden gefüllten letzten Wagens da . Ich schmiege mich an den
letzten Waqen , als könnte ich ihn : die Schwungkraft geben , den
anderen , die gleich entrollen werden , zu folgen . Und fühle nur :
Kein Wagen kann so schwer sein wie dieser .

Plötzlich löst sich Rotes von meinen Augen . Höhnisch rotes
Licht gleitet äffisch lachend von mir fort . Der Zug wälzt sich in
die Nacht . Mein Traum fällt klirrend zu Boten wie eine Blumen -
vase , und im Ruß verenden seine Blüten .

Ich knete erwachend die Stirne . Sehe befangen in den letzten
Wagen . Der steht tot und hoffnungslos auf dem Gleis . Und eine
Tafel erzählt : „ Nicht einsteigen ! Wagen bleibt hier . " Hinter dunk -
len Fenstern ' ist alles leer .

Eine Stimme sagt : „ Die Bahnsteigkarte . . . ! "
Ach so, die Bahnsteigkarte , . . . und es gibt plötzlich wieder

eine Bahnsperre , und ich gehe durch sie , und um mich ist dos
Scharren von tausend müden , unsichtbaren Füßen , und hinter mir
steht sinnlos und zwecklos ein leerer , finsterer Wagen mit der Auf -
schrift: „ Nicht einsteigen ! "

Die Höfe als Vflcgesläften des Aberglaubens . Man schreibt uns :
Bon Wunderdoktoren und Wunderkuren weiß Dr .
Hans Rohden in Nr . 235 zu berichten . Ich möchte daran die Be -
mcrkung knüpfen , daß solche Erscheinungen auch an Fürstenhöfen
nichts Seltenes sind . Für Preußen kommt dabei besonders der Hof
Friedrich Wilhelms II . in Betracht . Als dieser von Günst -
lingen und Mätressen beherrschte , dem Wunder - und Geisterglauben
zugetane Mann 1737 infolge seines ausschweifenden Lebenswandels
auf dem Sterbebette lag , strömten aus allen Gegenden Wunder -
doktoren herbei , um an ihm ihre Künste zu versuchen . Unter ihnen
befand sich der vielberufene Magnetiseur de Beaunnoir aus
Paris , dessen Rezepte noch erhalten sind . Er verordnete dem König
beständiges Anhören von Musik von Blechinstrumenten ( Streich -
instrumente wurden streng verbannt ) , Schlafen zwischen zwei ge -
sunden und heiteren Kindern im Alter von acht bis zehn Jahren ,

mus der Kartelle muß mit harten Maßnahmen gebrochen wer¬

den , wenn es im Guten nicht geht . " Daß es im Gutenl

nicht g e h t , hat die Praxis zur Genüge erwiesen . Warum

zieht also das Zentrum nicht die Konsequenzen aus seiner Er -
kenntnis ? Warum entschließt es sich nicht ernstlich zu einer

klaren , geraden Konsumentenpolitik ? Hier

stehen Erkenntnis und Wille im Gegensatz zueinander . Wenn

man dem Terrorismus der Kartelle wirklich zu Leibe gehen
will , darf man die Hände nicht in die Hosentaschen stecken .

Wie sich so ein rechter Vollblutvertreter des Kapitalismus
die Wirtschaftspolitik vorstellt , zeigte der Volksparteilex
G i l d e m e i st e r , der aus Erfüllungspolitik , Betriebsrats -

Wirtschaft , Achtstundentag und — unter dem Vergrößerungs¬
glas der Weltwirtschaft betrachtet ! — zu geringe Verdienste
schimpfte . Ja freilich , wenn sie könnten , wie sie wollten ! Es

ist gut , daß sie nicht allein Herren im Hause sind und daß
Bremser auf oem Sperrbock sitzen .

Was die Abgg . Simon - Franken ( USP . ) und H ö l -

lein ( Komm. ) im Verlauf der Sitzung in die Debatte warfen ,
war zum Teil Material , das unter durchaus richtigen Gesichts -
punkten gesehen war , aber was nützt das , wenn man sich zeit -
weilig in die Rolle des rasenden Roland vertieft und im

übrigen den Nörgler spielt , der zwar elegant in die Suppe zu
spucken versteht , aber sie in keiner Weise schmackhafter machen
kann .

An die Auseinandersetzung über die Wirtschaftspolitik
schloß sich eine Debatte über das L e h r l i n g s w e s e n, im

Verlauf deren Genosse Krüger noch einmal energisch
gegen die Lehrlingszüchterei auftrat und den nützlichen Vor -

schlag machte , die Lehrlinge unter den Schutz der Ge -

werkschaften zu stellen .
Staatssekretär Hirsch sagte im Namen der Regierung

zu , im Rahmen der allgemeinen Wirtschaftsförderung der

Ausbildungsfrage der Lehrlinge näherzutreten . Er verbreitete

sich dann des näheren über den Gesetzentwurf über
das Lehrlingswesen . ( Vgl . weiter unten . )

Genosse Hoch ersuchte , bei der Einzelberawng die S t a -

t i st i k über die G e w i n n e der A k t i e n g e s e l l s ch a f t e n
wieder einzuführen . Der Präsident des Statistischen Reichs -
omtss erwiderte , die Statistik müsse auf andere Grundlagen ge -
stellt werden , da man nicht mehr mit dem Goldwert rechnen
könne . Die Erwägungen über den neuen Modus schweben
noch . Darauf vertagte sich das Haus auf Mittwoch , 11 Uhr :
Weiterberatung , Reichswirtschaftsrat , Finanzministerium und
weitere Etats . Schluß gegen 7 Uhr .

Ein Gesetz über üas Lehrlingswesen .
Das Gesetz über das Lehrlingswesen ist , wie Staatssekretär

Hirsch im Reichstag ausführte , ein Rahmengesetz und versucht , das

gesamte Lehrlingswesen in Handwerk , Industrie und Landwirtschaft .
wenn möglich auch in der Hauswirtschaft zu regeln . Der Entwurf
will den Jugendlichen in weitem Umfange berufliche Ausbildung
zuteil werden lassen und gibt die Grundsätze für ihre Beschäftigung .
Die Regelung des Lehrverhältnisses bleibt den beteiligten Berufs -
ständen , den Handwerks - , Handels - und Landwirtschaftskammern
vorbehallen . Bei Erfüllung dieser Aufgaben sollen Arbeit -

geber und Arbeitnehmer völlig gleichberechtigt
nebeneinander stehen . Die Lehrlingszüchterei soll sich nicht weiter
ausbilden können , und nur solche Betriebe sollen Lehrlinge anleiten

dürfen , ' die zur Ausbildung wirklich geeignet sind . Die Entscheidung
sollen die berufs ständischen Vertretungen fällen . Auch
das Lehrlingsprüfungswefen soll ausgebildet und die

Landwirtschaft ermächttgt werden , für gewisse Berufszweige die

Lehrlingsprüsung einzuführen . Schließlich enthält das Gesetz Vor -

schriften über die Beschäftigung von Lehrlingen und Jugendlichen
in solchen Bureaus , die der Gewerbeordnung nicht unterstehen .
Weil das Lehrverhältnis kein reines Arbeitsverhältnis sein kann , soll
die Ausbildung auch die Erziehung umfassen , die aller -

dings den heutigen Anschauungen entsprechen muß . Diesen An -

schauungen entspricht nicht das Recht zur Züchtigung ,
das beseitigt werden muß . Zur Qualitätsarbeit , die wir gebrauchen
und erstreben müssen , gehört eine gründliche gewerbliche Durch -
bildung des Nachwuchses .

deren Ausdünstung besonders heilsam sein sollte , und den Anblick
junger Katzen , die mit jungen Hunden spielten . Andere ließen den

König dauernd auf Kissen und Polstern aus Haut neugeborener
Kälber ruhen . Freilich geschah dies noch im achtzehnten Jahrhundert ,
wo neben der seichtesten Aufklärung Wunderglaube und Mystizismus
auf der Höhe standen und Alchymisten , Rosenkreuzer und Illumi -
naten ihr Spiel trieben . Doch haben auch später Wunderdoktoren sich
viel an Höfen betätigt . Besonders von sich reden machte der S ch u h -

macher Lampe in Hannover . Dieser schlichte Mann aus
dem Volke hatte auf der Wanderschaft im Gebirge die Heilkraft ge -
wisser Kräuter , namentlich bei Magenverstimmungen kennen gelernt ,
braute aus ihnen Elixiere , trat als Wohltäter der Menschheit auf ,
der alle möglichen Leiden beseitigen wollte , und fand auch bald
großen Zuspruch . Auch der blinde König Georg V. , Hannovers
letzter Beherrscher , wurde auf ihn aufmerksam , berief ihn an seinen
Hof und schenkte ihm sein Vertrauen . Lampe nützte dies gründlich
aus und tyrannisierte mit seinen Wunderkuren den König , seine
Familie und seine sonstige Umgebung . Beim Zusammenbruch des
Welfen - Thrones im Jahre 1866 war es auch mit seiner Herrlichkeit
vorbei . Doch hatte seine Praxis ihm genug eingebracht , um ihm ein
sorgenfreies Dasein zu sichern . Wir besitzen zahlreiche zeitgenössische
Karikaturen von ihm , die ihn zuweilen mit Anspielung auf seinen
Namen in Hasengestalt darstellen . Zu den neuesten Erscheinungen
auf diesem Gebiete gehört das Wirken des Wundermannes
Rasputin in Rußland , der auf den letzten Zaren gewaltigen
Einfluß besaß , aber am Ende des Jahres 1316 von einer Gegen -
partei aus der Petersburger Aristokratie ermordet wurde , m. sab .

Geistige Hygiene . Zwischen dem 1. und dem 4. Juni wird in
Paris ein Kongreß tagen , der die Fragen der seelischen Hygiene
erörtern soll . Der Gedanke ist von einem Dx. Toulouse ausgcgan -
gen . Die französische Regierung hatte schon vorher eine Kommission
mit ähnlichen Zwecken eingesetzt . Da aber Toulouse den Eindruck
gewann , daß diese die in sie gesetzten Hofsnungen nicht erfülle , rief
er eine Privatgesellschaft ins Lebens , die größere Bewegungsfteiheit
besitzt . Sie vereinigt nicht nur Psychiater und andere Aerztc , son -
dern auch interessierte Laien aller Art , besonders Pädagogen und
Schriftsteller , und arbeitet in nicht weniger als 9 Abteilungen . Unter
anderem will man Kliniken für psychisch Kranke ins
Leben rufen , wie sie bereits anderwärts geschaffen worden sind .
Eine andere Abteilung hat es sich zum Ziel gesetzt , Personen mit
kriminellem Einschlag beizustehen . Der Psychotechnik schenkt man
ebenfalls besondere Aufmerksamkeit . — Toulouse weist darauf hin ,
wie viele körperlich Kranke oder Gebrechliche dennoch ihre bürger -
lichen Verpflichtungen zufriedenstellend erfüllten , während die Arbeit
eines Menschen , der an psychischer Depression leide , fast immer
dadurch stark beeinträchtigt werde . Die Anforderungen der körper -
lichen Hygiene seien eben bekannter und fänden mehr Berücksichti -
gung als die der seelischen . Für eine körperliche Krankheit Heilung
zu finden , sei auch in vielen Fällen leichter . Es niüsse Pflicht jedes
Landes fein , der seelischen Hygiene ebensoviel Fürsorge angedeihen
zu lassen wie der körperlichen , um so mehr , als die Verhältnisse in
allen Ländern größtmögliche Arbeitsergebnisse und geistige Gesund -
heit der Völker dringend forderten . Von dem Kongreß verspricht
man sich erfolgreiche Zusammenarbeit mit Ländern , in denen ähnliche
Bestrebungen bereits im Gange sind , so besonders mit Amerika .



Die Justiz auf üee flnk ! agebank .
Im Preußischen Landtag ging am Dienstag die allgemeine Aus -

spräche über den Justizetat zu Ende . Vordem wurde noch die

zweite Lesung des Gesetzes über das Großkraftwerk chan .
n o o e r erledigt In namentlicher Abstimmung nahm da » Hon »
den fj 1 mit 246 gegen 5 Stimmen an , lieber § 2 entspann sich
noch einmal eine längere Debatte , in der Gen , sss L e i n e r t die
neu aufgewärmte Behauptung des Kommunisten Katz zurückwies ,
daß die Sozialdemokraten «in „ Stinnes - Werk� schaffen wolle ». Der

Komprcmihantrag schreibt ausdrücklich vor , daß in jedem Falle der

überwiegende Einfluß des Staates und des Reiches durch Aktien¬

besitz sichergestellt sein muß . Schließlich wird Z 2 in der Kom -
proinißfasson der Koalitionsparteien unter Ablehnung aller übrige »
Anträge angenommen .

chierauf wird die zweite Lesung des chaushalts der Juftizver -
maltung fortgesetzt . Während der volksparteiliche Abgeordnete
Meyer - cherford die Magdeburger Urteile verteidigt , kennzeichnet
sie der Unabhängige Bock als Ausfluß schlimmster Klassenjustiz .
Auch der Staatssekretär Dr . M ü g e l greift in die Debatte ein und
versucht noch einmal eine Rechtfertigung der Richter im Falle K ü -
bisch , die von der Linken durch den Zuruf „ Mohrenwäsche " tref¬
fend gekennzeichnet wird . Der Kommunist Menzel hält eine
heftige Anklagerede gegen den Strafvollzug , wobei er eine Anzahl
Gefangenenbriefe mit erschütternden Einzelheiten vorliest . Als
zweiter sozialdemokratischer Redner zum Haushalt der Justizver -
waltung ergreift das Wort

Abg . Dr . Rosenfeld ( Soz . ) :

Der deutschnotionalc Abg . Dr . D e e r b e r g hat in natura den
Beweis geführt , welch rückschrittlicher Geist unser » Richterstand be -
seelt . Er sieht z. B. immer noch Sozialdemokraten und politisch
linksstehende Arbeiter als moralisch minderwertige und als „vater -
landslose Gesellen " an . Es läßt sich nicht bestreiten , daß viele Ge -
richte Urteile fällen , die politisch beeinflußt sind . Ich erinnere nur
an die Urteile der Sondergerichte . Negativ betätigt sich die politische
Einstellung der Richter nach rechts dadurch , daß z. B. rechtsbolschc -
wistische Vergehen fast nie zum Anlaß von Anklageerhebungen ge -
nommen werden . Wo die Wahl zwischen Geld - und Freiheitsstrafe
vom Gesetz freigestellt wird , verhängt man gegen Arbeiter stets die
Gefängnisstrafe . Man begründet das zum Teil damit , daß die
Geldstrafe ja doch nicht vom Angeklagten , sondern von seiner Par -
tei resp . Gewerkschaft getragen würde . Wahrnehmung berechtigter
Interessen gibt es nur für Redakteure der Rechtspresse . Die Klassen -
einseitigkeit zeigt sich auch in den Urteilen in Prozessen zwischen
ländlichen Arbeitgebern und - nehmern . Hier handelt es sich nicht
um Einzelfälle , sondern um ein System . Fristlose Entlassungen
werden vom Gericht zum Beispiel gebilligt , weil Grußverweigerung
seitens des Landarbeiters eine „ Achlungsverletzung "

'
darstelle .

Notwehr eines Landarbeiters gegen Gewalttätigkeiten seines
Brotgebers als Grund zur fristlosen Entlassung seitens des Arbeit -
gebers wird anerkannt , weil die Tätlichkeit allein genüge , ganz
gleich , ob Notwehr vorliege oder nicht . Einem Gewerkschaftssekretär
wird bereits die Bezeichnung eines Gutsbesitzers als

. der Hauptmann a. D. > jetzige Gutsbesitzer TL" als formale
Beleidigung

des Gutsbesitzers angerechnet . Die Klassenjustiz ist eine soziologische
Erscheinung , die erst beseitigt wird , wenn in das Berufsrichtertum
auch Angehörige der minderbemittelten Klassen hinein -
kommen , die allein die Lebensumstände ihrer Klasiengenosien ge -
bührend würdigen können . Der neue Staat braucht neue Richter .
Die religiöse Eidesformel kann nicht mehr kommandiert werden ;
aber die durch die Verfasiung gewährte Gesinnungsfreiheit ist vielen
Richtern ein Dorn im Auge . Der neue Kammergerichtsprä -
s i d e n t muß ein Mann des Fortschritts und der Erneuerung der
Rechtspflege fein . Mit dem Republikanischen Richterbund muß die
Justizverwaltung Fühlung nehmen . Eine einseitige Begünstigung
dieser übrigens unpolitischen Organisation fordern wir natürlich
nicht . Aber die Justizverwaltung sollte seine Gründung begrüßen ,
denn er ist geeignet , das Vertrauen des Volkes zur Rechtspflege
zu erhöhen . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Zum Schluß fordert
Redner eine durchgreifende Reform des Strafvollzuges .

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Dr . Meyer - Magde -
bürg ( Dnat . ) und L i ch t e n st e i n ( U. Soz . ) schließt die allgemeine
Aussprache . — In persönlicher Bemerkung tritt Abg . K u t t n c r
( Soz . ) den Regierungserklärungen zum Falle Köbisch nochmals ent -
gegen . — Mittwoch , 11 Uhr : Haushalt des Ministeriums für Volks -
Wohlfahrt , kleine Vorlagen . — Schluß : 557 Uhr .

Das Wachsen der Schweizer Gletscher . Die Gletscher des Hoch -
gsbirges find bekanntlich feine unveränderliche Masse , sie bewegen
sich vielmehr in bestimmten Richtungen von ihrer Stelle und ver -
ändern sich auch hinsichtlich ihrer Form und Dicke . Durch Messungen
werden alljährlich die in Form von Schnee auf die Firnfelder fallen -
den Niederschlagsmengen gemessen und wird der von Sommer zu
Sommer hinzukommende Firnzuwachs an besonders hierfür geeig -
neten Punkten bestimmt . Die 1313 gegründete Gletscherkom -
Mission der Physikalischen Gesellschaft in Zürich hat als Haupt -
unterfuchungsgebiete den Elariden - und den Silvrettagletscher
gewählt . Alljährlich gegen den Herbst wird um eine Markierungs -
boje herum auf der Oberfläche des Firns eine unverwaschbare Färb -
schicht gestreut , auf die sich dann der Winterschnee ablagert . Ueber
die Höhe des Winterschnees sowie über die Abschmelzung im Sommer
orientieren gelegentliche Ablesungen an den Bojen , was auch von
Touristen mit chilfe eines Meldekartensystems besorgt werden kann .
Am Ende des Sommers wird dann mit einem Schneebohrer bis auf
die vorjährige Farbschicht gebohrt und so die Höhe des noch übrig -
gebliebenen Jahreszuwachses festgestellt — Dem Bericht der Züricher
Gletscherkommission über die Bcobachtungsperiode 1926/1321 ent -
nehmen wir , daß nicht nur dieser Winter der s ch n e e ä r m st e seit
vielen Jahren gewesen ist , sondern daß ihm auch ein ungewöhn -
lich warmer Sommer gefolgt ist . der sehr rasch mit dem
bißchen Winterschnee fertig geworden ist und den Firufeldern und
Gletschern in aanz außerordentlichem Maße zugesetzt hat . Damit ist
der seit ungefähr einem Jahrzehnt andauernde Gletschervorstoß zum
mindesten unterbrochen worden . Ob er von einer Periode des
Rückzuges abgelöst werde , läßt sich nicht voraussagen .

Wettbewerbe im Langsamslicgen . Neuerdings hat man in

Luftfahverkreisen die Notwendigkeit erkannt , hier und da Wettbewerbe
im Langsamfliegcn abzuhalten . Viele Flieger sind nämlich , wie man

weiß , sehr geschickte Schnellflieger , sind aber weniger gewandt beim

Lanqsamfliegen , wie es sich z. B. bei Landungen oft als nötig er -
weist . Dys Langsamfliegen ist denn auch nicht ganz leicht , doch sollte
schon der Sicherheit halber jedes Flugzeug ebenso zum Langsamflug
geeignet sein wie zum Rennflug . Ein Ideal in dieser Hinsicht stellt
ein neues Flugzeug dar , das als Höchstleistung 156 Meilen in der
Stunde zurückzulegen vermag , wenn es aber nötig ist , seine Ge -

schwindigkeit auch auf 26 Meilen herabsetzt .

„ Ter Parthenon " eröffnete am Kursürstendamm 231 einen
neuen Kunffsalon und stellt eine Kollektion von Gemälden und Grobbik
von Erich Tbum aus . lowic Holzbildwerle der . Vereinigung
zur Förderung der Solzbildkunft ' . Die Ausstellung ist ge-
öffnet von 16 —6 Uhr . Eintritt frei .

Ein « eucS Syphiltsmittel ? Dr . Rouy hielt vor der Pariser
Akademie der Wissenschaften einen Vortrag über die Behandlung der
Syphilis mit einem von ihm als 190 bezeichneten Medikamente . Der
SyvhiiiSerreger wurde gleichzeitig einem Manne und einem Affen ein -
geimpft . Der Mann nahm dnS Medikament 190 ein. Die 2S Tage später
vorgenommene Reaktion ergab , dag der Mann immun war und der Affe
alle Anzeichen der Krankheit hatte .

„ Parstfal " in Argentinien . Die Eröffnung deS deutschen Gast -
spiels im Colontheater in B u c n o S Aires brachte . P a r s i s a I ' unter
d: r Leitung Weingartners . Die Aufführung erzielte einen autzerordcnt -
ichen Erfolg .

Die tleunerkomn
Am Fsstrigen Tage hat die Tätigkeit de ? sogenannten

Neimerkommissioit ein Ende gefunden . Die Vertreter de ?
3. Jnternottimale wollten die sofortige Eiirbertlfung des

„ Weltarbeiteikongresses " erzwingen , und da die 2. Qntmtalio -
nale selbstverständlich aus die Bedingungen , an die sie
ihre Zustimmung geknüpft hatte , nicht verzichtete , meldeten die

Kommunisten ihren Austritt aus der Neunerlommisjion on ,
die damit tatsächlich gesprengt ist .

Die Bedingungen der 2. Internationale sind bekannt . Sie

forderten in der Hauptsache ein Ende der zaristischen
G e s i n n u n g s k n e ch t u Ii g in Rußland und einen Ver -

zicht der Kommunisten auf die Zerstörung der G e -

w e r k s ch a f t e n. Da die Kommunisten keine Lust hatten ,
auf diese Bedingungen einzugehen , flogen sie gestern miede ?
mit großem Getöse zum Schornstein hinaus .

Nach Anweisung Sinomsews wird jetzt „ der Kampf gegen
die SPD . - und USP . - Führer mit verzebusachtcr 5k ? ast " aus¬
genommen werden . Wir crmarten da ? Ergebnis dieser Kraft -
anstrengung mit unerschütterter Gemütsruhe .

Macht auch das Theater der KPD . es einigermaßen
schwer , crnsttzaft über diese Dinge zu reden , so muß doch gesagt
Werden , daß die gemeinsame Aktion der drei Internationalen

letzten Endes an der grundsätzlichen Gegnerschaft
der Anschauungen gescheitert ist . Soweit die Kommunisten
nicht Leute sind , die das Gegenteil von dem sagen , was sie
glauben , halten sie uns für „ Arbeitervcrräter " und „ Diener
des Kapitals " . Wir unsererseits können in dem russischen
Bolschewismus keine Spur von dem erblicken , was wir für
Sozialismus halten und betrachten die Kommunisten als

böswillige oder durch blinden Fanatismus irregeführte Ver -

brecher an der Arbeiterbewegung .
Die 3. /Internationale hat eine Weile mit der Einigung

gespielt wie mit einem bunten Ball . Sie glaubte damit Erfolge
für die russische Regierung und ihke bankerotte deutsckzc Par¬
teifiliale erzielen zu können . Jetzt möchte sie durch ein ver -
zehnfochtes Geschrei über die „ Arbeiterverräter " agitatorische
Geschäfte machen . Aber die kommunistischen Posaunen
werden die Mauern der 2. Internationale nicht zum Einsturz
bringen .

Die WienerArbeitsgemeinschoft , die zwischen
den unvereinbaren Gegensätzen zwischen 2. und 3. Internatio -
nale zu balanzieren versuchte , steht jetzt vor ernsten Entfchei -
düngen . Die 2. Internationale ist bereit , mit den f r a n -

zösischenSozialisten und mit den anderen , der Wiener

Arbeitsgemeinsckzaft angeschlossenen Parteien zusammen prak -
tische Arbeit zu leisten , sie ist von der Ueberzcugung durch -
drungcn , daß diese Arbeit dringend notwendig ist . Zetzt erst ,
da das Luftschloß der sozialdemvkratisch - kommunistischcn Ein -

heitsfront zusammengestürzt ist , jetzt erst liegt der Weg zu
wirklich praktischer Arbeit frei . Wir hoffen zuversichtlich , daß
er betreten wird .

Der Verlauf der Sitzung .
Die Sitzung des Neunerkomitecs der beiden sozialistischen und

der kommunistischen Internationale fand im Fraktionszimmer der
Unabhängigen im Reichstag unter dem Vorsitz von Friedrich
Adler statt .

Vor Eintritt in die Tagesordnung führte R a d e k lange Be -
schwerde darüber , daß ihm auf Grund gefälschter Spitzelberichts
seine Tätigkeit als Mitglied der Neunerkommission erschwert würde .
Man verwehre ihm sogar , seinen Parteigenossen über die Berhand -
lungen Bericht zu erstatten . Die deutsche Sozialdemokratie müsse
die kommunistischen Mitglieder der Neunerkommission vor diesem
Zustand dauernder Bespitzelung schützen .

Wels erwidert , er wisie nicht , ob Marlow in Rußland über
die Berliner Konferenz frei Bericht erstatten könne . Bon den Maß -
nahmen , über die Radek spreche , sei ihm nichts bekannt .

R a d e k versichert , daß . wenn die Sitzung des Neuner -
ausschusses in Rußland stattfände , die Delogierten größte Bewe -
guirgsfreiheit haben würden , auch Wels . ( Wels : Weil ich nicht
russisch kann . ) Sie können ein Jahr da bleiben , bis Sie russisch
lernen und werden sogar ins Butyrki - Gefängnis hereingelassen .
( Wels : Aber nicht wieder heraus . ) Deutschland sei ja eine Republik
ohne Republikaner und eine Demokratie ohne Demokraten — er
sei kein Demokrat , aber solch kleinlich lächerliche Gehässigkeit dürfe
die deutsche Partei nicht dulden . Was solle Macdonald davon
denken ?

Macdonald : Als Engländer würde ich hier zwei Fragen
unterscheiden : Hat man Radek den Paß verweigert , um an den
Sitzungen der Neunerkommission teilzunehmen ? Dagegen würden
wir aufs heftigste protestieren , wenn es in London geschähe . Etwas

ganz anderes ' wäre es , wenn der diplomatische Vertreter einer aus -
ländischen Regierung seine diplomatische Reserve überschritte , seine
diplomatischen Vorrechte mißbrauchte und Agitation triebe . Das
wäre ein Fall zwischen Regierung und Regierung , in den wir uns
nicht einmischen würden .

Auf Vorschlag Friedrich Adlers wird befchlosien , die Frage
zu vertagen , bis Radek die einschlägigen Dokumente vorlegt .

Inzwischen erscheint ein Diener und meldet : . Es sind
draußen mehrere Personen , die hierher bestellt
worden sind .

Es stellt sich heraus , daß es sich um eine Deputation von Ar -
beitern angeblich aller Parteien aus einer Treptower Fabrik der
Metallindustrie handelt , welche im Hinblick auf die Verelendung
der Arbeiter die Notwendigkeit des Weltkongresses betonen möchte .

Vorsitzender Adler : Es sind auch Armenier und andere da ;
aber ich bitte , die Deputation abzulehnen , sonst kommen wir über -

Haupt nicht zur Arbeit .

Zetkin : Wir müssen den Ausdruck der Forderungen der

Massen hören .
Cri spien : Wir sind ja überhaupt nur dazu da , um uns

um das Zustandekommen des Weltkongresses zu bemühen . Was
will man uns also sagen ?

Radek : Es ist doch prinzipiell unmöglich , die Deputation ein -

fach abzuweisen . Wir sollten eine bestimmte Empfangsstunde fest -
setzen .

Adler : Ich spreche nicht gern von Sabotage unserer Arbeit ;
aber bisher läßt man uns nicht zur Sache kommen .

Macdonald : Wir können keine lokalen Deputationen
empfangen . Wir sind nur zufällig in Berlin , und die Arbeiter
von London und Köln hätten nicht weniger das Recht , gehört zu
werden . ( Radek : Ich will gern eine Deputation aus den Massen
der Londoner Arbeiter empfangen . ) Genosse Radek , Sie sind wie
immer ein praktischer Mensch .

Zetkin : Wir brauchen die Fühlung mit der Masse .
Cri spien : Wir haben die vollkommenste Fühlung mit der

Masse und wissen , daß wir in ihrem Sinne wirken .
Auf Antrag von Adler wird gegen die Stimmen der

Kommunisten beschlossen , keine Deputation zu empfangen , son -
der » nur schriftliche Erklärungen entgegenzunehmen .

Hierauf tritt die Konferenz endlich in ihre Tagesordnung ein ,
und Macdonald gibt auf Grund der Kölner Berhandlungen des

Exekutivkomitees der Zweiten Internationale eine Erklärung für

diese ab :

Die Zweite llnkernatlonale Hai den Beschlüssen der Berliner

Konferenz vom 2. bi » 5. April zngestimmi und zugleich die Bedin¬

gungen festgelegt , unker denen allein eine internationale Konferenz

tMon gesprengt .
Erfolg haben könule . Wir wollten riue Einheitsfront gegen den Ka -
pitaNemus , aber wir wollten uns erst überzeugen , ob es den kom - ,
munisien Ernst danttl ist . Bon unseren Bedingungen ist die be «
lrcstend den Prozeß der Sozialrevolutionäre teilweise angenommen
worden . Aber Leuin verlangt sür die Angeklagten die Todesstrafe ,
und die „ Prawdo " bejchimpst ihre B erleidiger als Sozialvcrrälcr und
Lakaien der Bourgeoisie , die Angeklagten als Brandslisler und
Mörder . Georgien ist schlimmer als je unlerdrückt und in Genua
von Sowjekrußtand rein kapitalistisch verhandeil worden , genau wie
eine beliebige Pclroleumquelle . Unsere allgemeine Bedingung avcr
war : Guter Wille und gute ? Glaube sür die Einheitsfront . Das
Gegenteil mußten wir feststellen . Die

Ierfplitlertmgsarbeit in den Gewerkschaften wird nach

ausdrücklicher Anweisung ZNoskaus

forkgeselzl , besonders in Frankreich und Norwegen . Selbst in Horlhy «
ungarn machen die Kommmiisten die uncnkbchrsiche Einheit der Ar «

beiierbewcgung unmögilch .
Die auf der Berliner Konferenz beschlossenen gemeinsamen De -

monslralionen vom 26. April sind in Georgien mit Wasfcngewall
auseinandergetrieben worden . 3n Deusichlmib sprengen die Kom¬

munisten unzählige Arbeiteroersammlungen , sogar den Baugrbeiler -
kongrcß in Leipzig , mit brutaler Gewalt . Die Beschimpfung der
Sozialdcmokrolen ist wüster als je : Wels und Scheidemann werden
als 3nspiraloren der Ermordung Karl Liebknechts beschimpft , und
am 1. Mai hat man in Moskau demonstriert mit Fahnen , auf denen

stand : „ Tod der Bourgeoisie und den Sozialdemokrolcn ! "
Ein ossiziellcr Beschluß der KPD . erklärt die EinHeils -

fronk lediglich für „die Borsluse des Angristskampfes für die Diktalur
der Arbeiterklasse , für die Rälegewalt und die Ziele des Kommunis «
mus " .

Die Zweike Jnkernalionale kann sich on keinem Unternehmen
beteiligen , welches das Proletariat mit einem bloßen Schein der

Einigkeit betrügen würde , während in Wahrheit die Einheit nur
Schwindel und ein hinlerlistiges taktisches Manöver ist , um die

Iellenbildung und Zersplitterung mit besserem Erfolg sortzusehen .
Solange im Vechaltcn der Kommunisten keine Aenderung eintritt ,
müßte eine allgemeine Konserenz geradezu schaden .

Die gegenwärtige Lage zwingt die Zweite Internationale tu

ausdrücklichster Weise , auf die

rein imperialistische und kapitalistische hallung der

Sowjelregicrung in Genua

und die grundsätzlichen Unterschiede hinzuweisen , die zwischen Zweiter
und Driller Internationale in der Ausfassung darüber bestehen , was

Freiheit und was Sozialismus ist .

Zu Beginn der N a ch m i t t a g s s i tz u n g legt Radek den
Briefwechsel zwischen dem Vorstand der KPD . und Severing , sowie
den Briefwechsel zwischen dem Auswärtigen Amt und dem diplo -
matifchen Bertreter der Sowjetrepublik Krestinsky über das Maß
seiner Redefreiheit vor . Es ergibt sich, daß das Auswärtige Amt
Einspruch erhoben hat . weil Radek entgegen seinen Verpflichtungen
am 28. April vor 666 Funktionären der KPD . gesprochen hat . Nach
langer Debatte , in der Radek immer wieder darauf zurückkommt ,
daß dies sein gutes Recht gewesen sei , daß das Auswärtige Amt
gar nichts dagegen hätte und nur Severins aus kleinsten Partei -
taktischem Egoismus Schwierigkeiten mache , wird beschlossen , das
Material der deutschen Sozialdemokratie zu übergeben , damit sie
es prüfen und nötigenfalls intervenieren kann .

kzierauf gibt Rade ? im Namen der Dritten Internationals
eine außerordentlich lange Deklaration ab .

Der Weltkongreß sei bisher lediglich deshalb nicht zustande -
gekommen , weil die Sozialdemokraten die Arbeit der kapitalistischen
Diplomaten in Genua nicht hätten stören wollen .

Sozialdemokraken und Unabhängige hüllen die kommunistcri in
ihrem wellgeschichllichen Kamps in Genua im Stich gelassen .

Sie wollten auch jetzt keine Einheitsfront , teils aus Wahlgründcn, '
teils wegen ihrer Zusammenarbeit mit der Bourgeoisie . Das stehe
auch in einem Briefe des Menschewisten Abramowitsch deutlich aus¬
gesprochen . ( Adler : Wo ist der Brief gedruckt ? ) Nirgends ! Wir
haben ihn auf dieselbe Weise bekommen wie die „Freiheit " meine
Briefe an Paul Leoi ( Heiterkeit ) .

Die Sowjetregierung habe die Bedingungen der Berliner Kon -
ferenz nicht nur erfüllt , sondern freiwillig für die Verteidigung der

Sozialrevolutionäre noch mehr bewilligt . Die russische kommu -
nistische Partei verzichte sogar darauf , daß der Weltkongreß zur
Unterstützung Sowjctrußlands aufrufe , nur um ihn zustandczubrin -
gen . Die Schuld an der Zersplitterung der Arbeiterklasse trügen die
brutalen Gewerkschaftsbureaukraten und sonstige Sozialpatriotcn .
Selbstverständlich müßten die Kommunisten ihre Propaganda fort -
setzen , da nur sie die Zlrbeitcrklasie befreien könnten .

Die Deklaration gipfelt in dem Ultimatum , daß die Neuner -
kommission nach Ansicht der Kommunisten ihr Existenzrecht verwirkt
habe , wenn sie nicht heute das Datum des Weltarbeiterkongresic »
beschlösse . Die Kommunisten würden dann austreten und die Idee
der Einheitsfront auf ihre eigene Weise propagieren .
Die Zugeständnisse an die Sozialrevolutionäre blieben trotzdem aus -
rechterhalten .

Hierauf erklärt Adler im Namen der Wiener Arbeitsgemein -
schaft , daß diese von Anfang an einig und entschlossen für die inter -
nationale Einheit der Aktion und den Weltarbeitcrkongrcß ein -

getreten sei . Aber in der Zweiten und Dritten Internationale
hätten sich innere Widerstände geltend gemacht . Die Haltung des
„ Vorwärts " zeige , daß die deutschen Sozialdemokraten den Welt »

konqreß nicht wollten , und ebenso habe die französische kommu -

nistische Partei jeden einheitliche Aktion abaelehnt . Im Heu -
tigen Leitartikel der „ Roten Fahne " schreibe Sinowjew bereits unter
dem Datum des 17. Mai , daß der Zerfall der Neunerkommission
den Kampf sür die Einheitsfront nur fördern könne . �Die
Wiener Arbcitsacmeinschast sei ganz anderer Meinung . Sie möchte
in behutsamer Arbeit alle Hindernisse der Einigkeit aus dem Wege
räumen , und ihrer Anschauung nach habe die Neunerkommission
noch ein großes Arbeitsfeld . Aber nach diesen Ultimaten von beiden
Seiten habe es leider keinen Wert , die Verhandlungen fortzusühren .

An liiese Erklärung spinnen sich lange Erörterungen zwischen
Radek und der Zetkin einerseits . Adler und Brake andererseits .
Adler versucht wiederholt , die kommunistische Delegation zu be¬

wegen , dem Neuncrkomitec Zeit zu lassen , damit es allmählich ' die

Meinungsverschiedenheiten überwinden kann .

Ein Weltkongreß sei nicht möglich ohne die Gewerkschaften .

Also müsse man versuchen , zwischen der Amsterdamer und der Mos -
kauer Gewerkschaftsinternationale zu vermitteln . Das braucht Zeit .

Nach einer weiteren Auseinandersetzung mit Adler erklärt
Radek : Ich erkläre im Namen unserer Delegation , deß wir

UNS nicht mehr als milglicdcr der Neunerkommission betrachten .

Adler : Aber das ist doch Sache der Exekutive , den Austritt

zu beschließen ; das können Sie doch nicht erklären .
Radek : Nein , wir haben den Austrag erhalten auszutreten .

wenn nicht heute der Weltarbeiterkongreß beschlossen wird , und

wir treten hiermit aus der Neunerkommission aus .
Adler : Dann ist die Sitzung geschlossen .

Sowjetdelegierte in Berlin . DaS Mitglied der russischen Genua -

Delegation L i t w i n o w ist in Berlin eingetroffen . Auch K r a s i i n

wird noch in dieser Woche in Berlin erwartet , während Tsch i tscherins

Abreise ans Genua sich chcrzögcrt hat .



EeVerLschostsbewegung
Kchtstunöentag und SPD .

Die einfach selbstverständliche Stellung unserer Partei zum Acht -

stundentag wurde infolge merkwürdiger Bemerkungen in den „ Sozia -

listischen Monatsheften " verschiedentlich angezweifelt , um die SPD .

auch in dieser Beziehung zu verdächtigen . Die Haltlosigkeit dieser

Angriffe von links ergibt sich zweifelsfrei aus folgender Erklärung ,
die uns aus dem Bureau des Dezirksvorstandes zur Beröffentlichung
übermittelt wurde :

„ Der Bezirksvorstand der SPD . Berlin nahm in seiner letzten

Sitzung zu den Pressenochrichten Stellung , wonach Mitglieder unserer
Partei , und zwar die Genossen Cahen - Reuß und Kaliski ,

sich im Sozialpolitischen Ausschuh des Reichswirtschaftsrates

gegen den Achtstundentag ausgesprochen haben

sollen . Die Forderung des Achtstundentages war und ist eine der

ersten Parteiforderungen . Sie ist auch kein Schlagwort und keine

Agitationsphrase , sondern durch die Ergebnisse der wirtschafts - ,
arbeits - und gesundheitswiffenschaftlichen Forschung fest begründet .
Die Argumente der Gegner des Achtstundentages

sind entweder diktiert vom reinen Jnteressenstandpunkt der Unter¬

nehmer , die unter dem Deckmantel wirtschaftlicher Weitsichtigkeit un -

beschränkte Ausbeutungsmöglichkeit wünschen , oder es sind für uns

bedeutungslose Aeuhmmgen sogenannter Wirtschaftspolitiker , die in

der Partei keinerlei Einfluß besitzen .
Der Bezirksvorstand würde es auf das allerschärfste o e r -

urteilen , wenn die obengenannten Genossen durch ihre Stellung -

nähme die Aktion des Unternehncertums gegen den Achtstundentag

unterstützt haben sollten . Er behält sich seine Stellungnahme in dieser

Angelegenheit vor , bis das stenographische Protokoll des Reichswirt -

schaftsrates erschienen ist und den in Betracht kommenden Genossen

auch Gelegenheit zur Aeuherung gegeben werden kann . "

Damit werden sich „ Freiheit " und „ Rote Fahne " einstweilen

begnügen müssen .

Tagung öer Techniker .
Unter lebhaftem Unwillen der Versammelten Übte Kühl -

Berlin eine abfällige Kritik an der Politik der Gewerkschaften . Da
er die festgesetzte Redezeit erheblich überschritten hatte , beschloh die

Versammlung, ' ihm das Wort zu entziehen . B othe - Berlin und
S ch u f f e r t - Duisburg wandten sich schroff gegen den Vorredner .

Aufhäuser legte die bekannten Gründe für das Verhalten des

AfA - Bundes und der Gewerkschaften bei dem Eisenbahncrstreit dar .
Es konnte unmöglich im Interesse der Gewerkschaften liegen , ein

völliges Ehaos herbeizuführe «. Trotzdem ist der Eisenbahner -
streit nicht umsonst gewesen , er hat vielen gute Lehren
gegeben und auch die Reichsgcwerkschaft der Eisenbahner weiß
heute , wo sie ihre wahren Freunde findet . Mit einem Schlußwort
des Referenten Schweitzer - Berlin wurde die Debatte über den
dritten Punkt der Tagesordnung beendet .

Es wurde beschlossen , den im Kampfe stehenden Bautechnikern
Sachsens und auch den süddeutschen Metallarbeitern die Sympathien
des Bundestages auszusprechen . Eine Entschließung , die zur
Wahrung der Einheit des Bundes fordert , daß jede
Betätigung zur Bildung von Zellen oder Fraktionen zur
Beeinflusiung der Bundesarbeit unterbleiben und daß für die

gewerkschaftliche Tätigkeit im Bunde lediglich die Beschlüsse und

satzungsgemäßen Anweisungen der Bundesorgan « maßgebend sein

Sollen, wurde mit der Maßgabe angenommen , daß der Bundestag
>en Vorstand beauftragt , streng auf die Durchführung dieses Be -

ichlusies zu achten . In einer weiteren Resolution wurde erklärt ,
daß der Bundestag mit Befremden davon Kenntnis nehme , daß
der „ Butab " dem Veamtenbund nach dessen Richtlinien
nicht mehr angehören könne . Mit diesem Beschluß
Hobe sich die im Deutschen Beamtenbund herrschende reaktiv -
näre Gruppe entgegen dem Mehrheitswillen der Beamten -

schaft über die Beschlüsse des Bundestages und den klaren Wortlaut
der Satzungen des Deutschen Veamtenbundes hinweggesetzt . Der

Kampf gegen die freigewerkschaftlichen Arbeit -
n e h m e r ist , wie aus der „ Rundschau für Kommunalbeamte "
hervorgeht , jetzt offen erklärt worden , nachdem er anderthalb Jahre
lang im stillen geführt wurde . Damir seien die Verhandlungen , die
der ADGB . und der AfA - Bund mit dem Deutschen Beamtenbund
geführt hatten , um ein Bündnis der drei Spitzen -
organisationen zu erreichen , endgültig gescheitert .
All «, die es ernst meinen mit fortschrittlicher Beamtenpolitik , werden
in der Resolution aufgefordert , sich zu einem neuen se l b st ä n -
digcn G e w er ks chaf ts b un d der deutschen Beam -
t e n s ch a f t zusammenzufinden .

Wer anderen eine Grube gräbt . . .

AuS Königsberg i. Pr . berichtet „ Mlb . " : Die General -
Versammlung des BauarbeiterverbandeS lehnte den von
kommunistischer Seite beantragten Ausschluß des mehrheitSsozia -
liüischen Königsberger Polizeipräsidenten Lü b bring ans dem
Verband mit 50 gegen 7 Stimmen ab , beschloß aber dakür den
Ausschluß des konimu n,i stischen Antrag st ellers

wegen verbandsschädigenden Verbaltens .

Beiträge der Berliner Fabrikarbeiter .
Die Funktionäre des Fabrikarbeiterverbandes nahmen am

Montag in der „ Königsbank " zur letzten Beiratssitzung Stellung .
W. Reimann berichtete zunächst über die Arbeiten der vom Bundes -

ousschuß des ADGB . eingesetzten Kommission zur Frage der In -
dustrieverbände . Die Arbeiten hätten kein greifbares Resultat ge -

habt , weil das Entstehen der Jnduftrieverbände , wie sich mehr und
mehr herausgestellt hat , eine Frage der Entwicklung sei . Diese Ent -
Wicklung zu fördern müsse Aufgabe des kommenden Gewerkschafts -
kongresses sein . Uebergehend zu den Kämpfen , die der Verband zur -
zeit zu führen gezwungen sei , verweist Redner auf den Kampf von
23 000 Zementarbeitern Deutschlands um den Reichsrahmentarif , so -
wie auf die Mitbeteiligung am süddeutschen Metallarbeiterstreik .
Auch die Zahlstelle Berlin werde großen Kämpfen nicht aus dem
Wege gehen können . Um etwa kommenden Kämpfen gerüstet ent -
gegenzusehen schlägt die Ortsverwaltung der Funktionäoersamm -
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lung vor , die erhöhten Beiträge nicht erst ab 22 . Woche ,
sondern bereits von der 2 0. Woche ab zugunsten der Lokal -
lasse zu erheben . Nach eingehender Debatte , in der die Arbeit und
die Beschlüsse des Beirats , mit Ausnahme von einem Redner , zu -
stimmend gewürdigt wurden , beschließt die Funktionärversammlung
gegen wenige Stimmen :

Für Berlin gelten ab 20. Woche 1922 folgende Wochenbeiträge :
Für Männer , 10. Klasse : 18 M. : Frauen und jugendliche männliche ,
Klasse 7: 12 M. : jugendliche weibliche , Klasse 3: 6 M. : Lehrlinge ,
Klasse 1: 3 M. Beitrag .

Hierauf berichtete Reimann über die Lohnverhandlungen in der
Ehemischen Industrie . Die Verhandlungen am 19. Mai sind ergeb -
nislos verlaufen , weil die Unternehmer wohl den Handwerkern , nicht
aber den Betriebsarbeitern Zugeständnisse machten . Der Bezirks -
schlichtungsausschuß ist zu keinem Spruch gekommen , weshalb am
26. Mai der Zentralfchlichtungsausschuß zusammentreten wird . Der
Bericht über die endgültigen Verhandlungen wird am nächsten
Dienstag gegeben . _

SPD . - Gemeinde - und Staatsarbeiter .
Die vereinigten Organisationszerstörer ItSP . and

KPD . arbeiten mit allen Mitteln , um ihrer schrankenlosen Mllkür
zum Siege zu verHelsen . Stimmzettel , mit den Namen aller drei
Arbeiterparteien , werden von ihnen den Mitgliedern vor -
enthalten . Es sollen neue Stimmzettel mit den Namen der
USP - und KPD . Kandidaken herausgegeben werden . Genossen ,
Kollegen und Kolleginnen , gebt diesen Feinden des gleichen Rechtes
für alle die gebührende Antwort . Streicht aus den Ench ausge -
händigten Stimmzetteln alle Namen und setzt dafür :

Carl Polenske , Willi Mai , Hermann Kiel

in der vorstehenden Reihenfolge . Es ist Verhältniswahl angeorduek ,
darum zählt jede Stimme .

Der SPD. - Frakkionsvorfiand .

Gewerkschaftsbewegung in China .
Das englische Blatt „ Manchester Guardian " berichtet von einem

überraschenden Aufschwung der Gewerkschaftsbewegung in China .
Das Blatt schreibt u. a. : „ Gewerkschaften sind im Lause des ver -
gangenen Jahres überall für olle Branchen in verblüffender Anzahl
emporgewachsen . Viele von ihnen haben die Ideologie des Bolsche -
wismus , und auch sonst ist die antikapitalistische Tendenz bei den
meisten und auch in ihrer durch Druckschriften betriebenen Propaganda
vorhanden . Es ist schwer , vorherzusagen , welche Bedeutung dieser
Bewegung beizumessen ist . Die Gewerkschaften sind erst im letzten
Jahr mächtig gewcnden , und man müßte die Chinesen viel besser
kennen , um zu beurteilen , ob es sich hier um eine oberflächliche Ent -
Wicklung handelt oder um einen Zusammenschluß der Kräfte zur Be -
seitigung des Kapitalismus . " Der Bericht schreibt ausführlich über
die großen Streiks der letzten Zeit in China — allein in Shanghai
36 — , welche in der Hauptsache durch zwei Tatsachen hervorgerufen
winden : durch das Entstehen neuer Bedürfnisse des bisher völlig
anspruchslosen chinesischen Arbeiters und des weiteren durch den Um -
stand , daß die Löhne den Preissteigerungen erst spät und nicht aus -
reichend folgten . Die mitgeteilten Lohntabellen zeigten , daß die
chinesische Kuliarbeit immer noch außerordentlich schlecht entlohnt
wird ( durchschnittlich ein Schilling pro Tag , also ungefähr sechsmal
weniger als der englische Arbeitslohn ) , was um so schwerer in die
Wagschale fällt , weil die chinesische Arbeit bekanntlich sehr gut und
zuverlässig ist . Durch die zu erwartende Industrialisierung Chinas
wird daher in China ein gefährlicher Konkurrent der gegenwärtigen
Industriestaaten entstehen , wenn es nicht gelingt , die niedrigen Löhne
des chinesischen Arbeiters sehr bedeutend zu heben . Hierfür ist die be -
ginnende Gewerkschaftsbewegung in China bestimmt und aus diesem
Grunde verdient sie die besondere Aufmerksamkeit der europäischen
Arbeiterschaft . _

Mindestlöhn�fur Arbeiterinnen in Kanada .

Nach den letzten Bestimmungen erstrecken sich nunmehr die vom
Lahnamt der Provinz Ontario festgesetzten Mindest löhne aus
Arbeiterinnen in folgenden Gewerben : Konditorei , Bcskuit , Zucker -
waren , Schokolade , Spezereiworen , Marmeladen , Kaugummi ,
Pickles , Fruchtkonserven , Kartonnagen , Wellpapier , Tüten , Brief -
umschlüge , Papierwaren , Scheckbücher usw . Für die Festsetzung der
Löhne sind vier Ortsklassen geschaffen , deren 1. nur die
Stadt Ontario umfaßt , die 2. alle übrigen Städte über SO 000 Ein -

wohner , die 3. Orte zwischen 8000 und 80 000 , und die 4. alle übri¬
gen Gebiete .

Arbeiterinnen von mindestens 18 Iahren werden als Cr -
wachsene angesehen . Besondere Lohnsätze sind vorgesehen für
Ungelernte über 18, wie auch für Jugendliche unter
18 Iahren . Wer jedoch vor Erreichung des 18. Lebensjahres min -
bestens ein Jahr in dem betreffenden Gewerbe tätig war , gilt als
„ gelernte " Arbeiterin , sobald sie 18 Jahre alt wird , sonst entsprechend
später . In keinem Falle dürfen 18jährige Arbeiterinnen weniger
als die für ungelernte Erwachsene festgesetzten Sätze erhalten .

Es ist vorgeschrieben , daß die Zahl der „ Ungelernten " und
Jugendlichen ein Drittel aller beschäftigten Frauen nicht übersteigen
darf , abgesehen von solchen , die zeitweise aber für kürzer als einen
Monat eingestellt sind oder von Betrieben , die weniger als vier Ar -
beiterinnen zählen .

Bei Stücklohn dürfen die Lohnsätze nach dem Durchschnitt der
Zeitlöhne während eines Zeitraums von drei Monaten , oder , wenn
die Beschäftigung noch nicht solange währte , während dieser Zeit fest -
gesetzt werden , doch sollen mindestens 80 Proz . aller Stücklohn -
arbeitet eines jeden Betriebes nicht weniger als die vorgeschriebenen
Lohnsätze tatsächlich verdienen .

Der vorgeschriebene Mindestlohn beträgt wöchentlich in Dollar :

Lohnbewegung in der Kolonialwaren - und Feiukostbranche .
Die Arbeitgeber in der Feinkostbranche , bei denen Verdienstspannen
ähnlich wie bei den Apothekern vorhanden sind , haben die gerechten
Forderungen der Angestellten abgelehnt . Die
Arbeitgeber der Kolonialwarenbranche , die über 10 An -
gestellte beschäftigen , haben sich in ihrer gestrigen Versammlung dem
Beschluß der Feinkostkaufleute angeschlossen , und haben die Angestellten
das letzte Wort heute Mittwoch , den 24 . Mai , abends
8 Uhr , in den Prachtsälen „ Alt - Berlin " , Blumenstr . 10 .

Deutscher Holzarbeiter - Verband . Die über den Betrieb Novo -
Fournier ( Uhrengehäuse ) , Schönhauser Allee SS, verhängte
Sperre ist hiermit aufgehoben , da die Differenzen bei «
gelegt find . Die Ortsverwaltung .

Berliner Einzelhandel . Der neue Gehaltstarif iür Mai für
die kausmännischen Angestellten des Berliner Einzelhandels ist
gedruckt erschienen und im Bureau des Zentralverbandes der
Angestellten , Belle - Alliance - Str . 7/10 , erhältlich .

«erbaxd der FadrUarbeiter Deutschlaird «. Heut « S>4 Uhr bei Feyfara ,
Metchivrstraße 15, Funltioniirkonferenz der int ssabrikarbciterverband organi¬
sierten Funktionäre der technischen Eummiardeiter Drosi - Berlins . Stellung .
nähme zu dem Sonderangebot in der Gmnmiindustrie . Nein Funktionär darf
fehlen !

Deutscher Kolzarbeiterverbani ». Musikinstrnmentenarbeiter . Di« für Miii -
wach angesetzte Branchenversammlung sällt aus . An deren Stelle findet heute
nachmittag 5 Uhr im Reichenberger Hof, Reichenberger Str . 1«?, eine Ber -
sammlung der Betriebsräte und Vertrauensleute ' statt , in der sämtliche Be»
trieb « vertreten sein müssen . Die Branchenvcrsammlung ist dafür Sonnabend
nachmittag Z Uhr bei Nliem , Hasenheide 13, zur Beschlutzfassung über da » Er -

7 Uhr Branchen -
: Schulz , Berlin ,

gebni » der Lohnocrhandlungen . Die Branchenleitung .
Verband der Gärtner und G- rtnereiarbciter . Freitag

Versammlung der Gruppe Gemeindcarbeiter im Restaurant
Elisabethstr . 30.

Berantw . für den redakt . Teil : Franz Zklöhs. Berlin - Lichterfeld «: für An-
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Verlag Vorwärts - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Vaul Singer u. Co. , Berlin , Lindenstr . 3.
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Das Sportfest der üeutsthen Arbeiter .

Maßstab
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Ordnungsdienst .

Fahrräder » und Wertsachenadgabe .
Darwolt . , Festausschüsse , Auskunft .

Sanitäter , Verbandsplätze .
Nur- v. d. Mitwirkenden z. betreten .

Im Bau befindlich « Hallen .

Am 18. Juni d. ? . wird in Leipzig der Zweite Reichs -
Arbeitersporttag ftattsinden . Seit Monaten werden umfang -
reiche Borbereitungen getrcfsen , um das Gelingen dieses Festes , das
Zeugnis ablegen soll von der Tüchtigkeit der Arbeitersportlcr , zu
sichern . Bor kurzem fand eine Probe der Massenoor -
führungen durch die Leipziger Arbeiter statt , wodurch die technische
Leitung Anregungen erhielt , die für das Gelingen des Ganzen von
Nutzen sein werden .

Der Feskplah .

Das Leipziger Festgelände ist 450 000 Quadratmeter groß . Es
wird von der Kaiscrin - Augusta - Straße , der Karl - Sigismund - Straße ,
dem Windmühlenwcg und der Reitzenhainer Straße begrenzt . Zahl -
reiche breite Straßen durchziehen es , die auf große , breite Plätze
münden . Auf ihnen wird sich der während der Festtage zu erwartende
starke Verkehr abspielen . Gewallige massive hallen sind über das
ganze Gelände verteilt und gewähren Schutz gegen die Unbill des
Wetters . — Der Haupleingang liegt an der Rsitzcnhainer Straße .
. hier liegt auch die Zentrale des Ordnungsdienstes , der die schwere
Aufgabe der Regelung des Festgetriebcs zu erfüllen hat . Gleich
daneben ragt das Verwaltungsgebäude auf , wo die Aestausschülse .
Auskunfkslellen sowie der Derechnutigsausschuß arbeiten . Es wird
Sache der Arbeitersportlcr sein , dafür zu sorgen , daß unnötige
Fragen , die sich jeder durch einiges Nachdenken selbst beantworten
kann , möglichst vermieden werden . Die Lindenallee führt am Ver -
bandsplatz , an Wirtschaften , Cases und der Post vorbei zu dem

prächtigen Kuppelbau der Jeslhalle , die 120 Meter lang und

110 Meter breit ist , während die Kuppelhalle 45 Meter im Durch -
mcsser mißt . Rechts von diesem Gebäude liegt die stattliche wetk »
kurnhalle , deren Grundfläche 106 X 58 Meter groß ist . Unabhängig
von der Witterung kann hier das Geröteturnen durchgeführt werden .
Unweit der Wetturnhalle liegt der Ausslellungsplah für die Alassen -
vorsührungen .

Der Aufmarsch .

Nach Eintreffen des Festzuges , der sich in zwei Teilen abwickeln
und voraussichtlich durch den hauvteingang und Eingang J5 ( siehe
Karte ) einmarschieren wird , sammeln sich, wie die ' „Arbeiterturn -
zeitung " berichtet , die Teilnehmer an den Massenübungen sofort auf
dem Ausstellungsplatz . Bon hier aus erfolgt der Einmarsch auf den
beiden Straßen , die durch die Tribüne S mit dem Besehlsturm ge -
trennt sind . Di « Züge marschieren auf der Umzugsbahn links und
rechts , bis zu der Längsseits , die den Musikpavillon aufnimmt . Dort
treffen sie sich in der Mitte und werden zu 42 Einzelzügen , jede aus
92 Viererreiben bestehend , aufgestellt , halt ! Die Fahnenträger
bilden mit ihrer bunten Last eine Kulisie vor dem Turm . Ein
Trompetensignal ruft den Turnern zu : „ Achtung auf den Leiter ! "
Der hat die Fahne hacherhoben , und sobald er sie mit einem kurzen
Ruck senkt , setzt die Musik zum Vormarsch der Fahnenreihe ein .

Auf dem südlichen Teil des 190 Meter breiten und 360 Meter
langen Platzes vor der 5) aupllrib >ine wird das Fußballspiel um den
Bundesmeister ausgetragen . Auch hier wird eine 400 - Vleter . Rund -
bahn hergestellt . Vorlurnerkribünen werden auf den Längsseiten se
zwei und auf den Schmalseiten je eine erbaut . — Für Verbandplätze
und Zaniltilsröiime ist genügend gesorgt .

haushaltpkan , Spielplätze , privatsthulen
Eine arbeitsreiche Stavtvcrordnetensitzung .

In der gestrigen außerordentlichen Sitzung , die schon um 4 Uhr
begann , wurde zunächst bis 7 Uhr die erste Beratung des
Stadthaushalts für 1922 fortgesetzt und zu Ende geführt ,
worauf der Haushallsentwurf dem haushaltsausschuß überwiesen
wurde . Es sprachen noch Merten für die Demokraten , Mülle r -
Franken für die Wirtschastspartei , Lange für das Zentrum
und der unvermeidliche Richard Kunze , der einzige Vertreter
der Deutschsozialen Partei . Diese vier Reden fanden sämtlich vor
einem sehr wenig zahlreichen Auditorium statt und boten nichts
Neues oder Ueberraschendes mehr . Der demokratische Redner trat
für die Aufrechterhaltung von G r o ß - B e r l i n ein und kündigte
den Widerstand seiner Partei gegen die von den Parteien der Rechten
geplante abermalige „ Revision " des Gesetzes Groß - Berlin an . In
dem Verlangen nach Verpachtung der städtischen Güter
stimmten beide Redner unter sich und auch mit dem Zentrumsver -
treter überein , der das an die Stadtverwaltung ergangene Angebot
von 66 Millionen einer näheren Prüfung zu unterziehen für ünbe -
dingt geboten hält . Im Punkte Groß- Ber ' lin ist auch das Z e n t r u m
den im Landtage zum Gesetze Groß - Berlin gestellten Abänderungs -
anträgen nicht geneigt , wenn es auch Maßnahmen fordert , die den
Bezirksämtern zu einem wirklichen Eigenleben verhelfen . Die
Dringlichkeit der Lösung des so schwierigen Berliner Wohnungs -
Problems wurde von allen Rednern anerkannt . Knüppel - Kunze
konnte es natürlich nicht unterlassen , auch bei dieser Gelegenheit in
seiner bekannten demagogischen Manier in Antisemitismus und in
Ausfällen gegen die — „ auch vom Magistrat zum Nachteil der heimi -
schen Wohnungssucher unterstützte " — Ostjudcneinwanderung zu
machen . — Nach Vorschlag des Aeltestenausschusses überwies die
Versammlung dem Etatausschuß gleichzeitig eine größere Anzahl von
Anträgen , deren Beratung zum Teil seit Monaten rückständig ist und
die nunmehr wenigstens bei der Beschlußfassung über den Stadt -
Haushalt zur Erledigung kommen dürften .

Sodann nahm man die übrigen auf der Tagesordnung stehenden
Magistratsvorlngcn in Angriff , überwies u. a. die Satzungen für das
Nachrichtenwesen der Stadt Berlin an einen Ausschuß , bc -
willigte nachträglich für Zwecke der Schulspeisung 2 258 000 M.
und nahm dann den Bericht des Stadtv . Zobel ( Dem. ) über die
Vorlage wegen

Beschaffung weiterer Spielplätze .

entgegen . Nach längerer Besprechung wurden bewilligt für die
Prosekte Dominicusplatz 3. Wuhlheide 4,1 , Jungfern -
Heide 5, Eichkamp 6, Wcißensee 3,5 Millionen , Plötzen -
see 280 000 M. Das Projekt Oberschöneweide , 2,5 Millionen , soll
dem Magistrat zurückgegeben werden . Zugleich soll die Spielplatz -
frage vom Magistrat einheitlich behandelt und ein S t a d t a m t für
Leibesübungen errichtet werden , auch wird die Gewährung
von Ermäßigungen auf der Straßenbahn und Eisenbahn für den
Besuch der auswärts gelegenen Spielplätze empfohlen . Sämtliche
Ausschußanträge fanden Annahme , dazu auch ein Antrag Zobel
auf Wiederfreigabe der Turn - und Spielplätze im Treptower Park .

lieber die Vorlage wegen Gewährung von Zuschüssen in
höhe der staatlichen Zuschüsse an die P r i v a t l y z e e n und an die
privaten Mädchcnmittelschulen entspann sich eine längere Diskussion ,
in die die Entschließung des Magistrats , staatliche Zuschüsse für die
städtischen Lyzeen , sei es auch unter Preisgabe des Rechts der
Lehrerstcllenbesetzung , in Anspruch zu nehmen , mit hineinspielte .
Genosse Dr . L o h m a n n präzisierte den Standpunkt der Parte :
dahin , daß unter den veränderten Umständen , wo man jetzt auf dem
Umwege über die städtischen Lyzeen die 6 Millionen wieder herein -
holen wolle , die die Privatlyzccn an Zuschuß erforderten , ein solches
Opfer nicht gebracht werdm dürfe ; das

Inkeresie der Allgemeinheit gehe dem Einzelinteresse vor ;

man könne nicht ein Recht der Selbstverwaltung um der Privat -
schulen willen an den Staat verkaufen . Die Mädcheumittelschulen
solle man entweder ganz übernehmen oder ihnen jede Unterstützung
verweigern in einem Augenblick , wo der Staat seinen Zuschuß
zurückziehe . Dr . L ö w c n st e i n ( U. Soz� ) trat Dr . Lohmann bei .
Oberstodtschulrnt P a u l s e n meinte , daß bei einer Kraftprobe
zwischen Staat und Stadt erstercr verlieren würde , da die Stadt
durchaus in der Lage sei , die Schüler der betreffenden Privat -
onstalten , wenn diese zur Auflösung gezungen wären , in den um -
liegenden Volksschulen unterzubringen . — Die Abstimmung ergab
die Annahme der Ausschußvorschläge bezüglich der
Lyzeen und die Wiederherstellung der Magistratsvorschläge hinsichtlich
der Mittelschulen , die danach mit 80 Proz . Zuschuß versehen werden
sollen ; dagegen stimmten die drei Parteien der Linken .

Der Ruf durchs Fenster .
14f RomanoonPaulFrank .

„ Weißwasser, " murmelte der Direktor und ergriff des

Schauspielers Rechte . Dieser erwiderte kaum merklich den

Händedruck . „ Ich muß mich bei Ihnen entschuldigen , Herr
Direktor, " sagte er tonlos , „ daß ich erst heute , sozusagen in

letzter Minute , eintreffe . Aber ich bin nock vorgestern abend
in Wien aus der Bühne gestanden . Wie gefällt Ihnen übrigens
das Stück , das ich hier spielen will ? "

„ Ausgezeichnet , eine sehr interessante Komödie . "

„ In Wien ist es ein sensationeller Erfolg geworden !

Hoffentlich gibt es hier das gleiche erfreuliche Ereignis . "
„ Unbedingt . . . unbedingt . "
„ Ich freue mich Ihrer Zuversicht . "
„ Das Publikum bringt Ihrem Gastspiel ein geradezu bei -

spielloses Interesse entgegen , Herr Reuß — und wir sind be -

reits für die ganze Woche so gut wie ausverkauft . .
„Vortrefflich, , mein Lieber . .
„ Der Kassier hat mir gerade vorhin die Meldung über -

bracht . . . Erlauben Sie , daß ich Sie bei dieser Gelegenheit
mit einem meiner getreuesten Angestellten , Herrn Karl

Schlott , bekanntmache . "
Der Kassier ließ einen allerrundesten Rücken sehen ; der

Schauspieler reichte ihm die Fingerspitzen .
„ Wollen wir nicht lieber in mein Privatbureau

gehen . . . ? " wendete der Theaterdirektor sich an seinen
berühmten Gast , während er gleichzeitig eine niedrige , in die

Bertäfelung der Wand geschnittene Tür öffnete , durch die er
Albert Reuß voranschreiten ließ ; ehe er nachfolgte , sagte er

zu den übrigen : „ Ich erwarte eine Störung nur im aller -

dringendsten Fall . "
Hierauf zog er die Tür hinter sich zm
„ Wir haben am Ende noch ein wenig Zeit, " sagte der

Schauspieler .
Direktor Weißwasser sah auf seine Taschenuhr . „ Ich habe

die Probe für halb zwölf Uhr angesetzt, " antwortete er .
„ Sie wird wohl nicht allzu lange dauern ? "
„ Keine Spur . Eine einfache Durchsprechprobe . "
„ Ich habe die Absicht , möglichst bald wieder ins Hotel

beimzukehren , um mich ein wenig auszuruhen . Die Reise
hierher ist wahrhaftig keine Kleinigkeit . Das Stück steht doch ? "

„ Vollständig . . . Immerhin wird man den Standpunkt
der Schauspieler begreifen können , die doch wenigstens auf
der einen , wenn auch nur flüchtigen Probe mit dem Haupt -
darfteller bestehen , für den bis zum heutigen Tage doch nur
markiert worden ist , da es sich außerdem um eine Novität
und noch dazu um ein keineswegs einfaches Stück handelt . . . "

„Natürlich ! Einverstanden ! Die Herrschaften sollen ihre
Probe haben ! Schade , daß ich die lästigen Kopfschmerzen noch
immer nicht los zu werden vermag ! Ucber meine Stellungen
ist man sich hoffentlich im klaren ? "

„ Wir haben nach Ihrem Regiebuch tadellos gearbeitet .
Sie werden alles wie zu Hause vorfinden . "

„ Ich wäre gar nicht böse , wenn so manches hier anders
wäre . . . Im übrigen ist, was Sie mir da sagen , sehr er -

freulich . Wir werden demnach wohl ein Kompromiß
schließen . . . "

„ Welcher Art , wenn man fragen darf ? "
„ Wir machen einfach meine Szenen einmal rasch durch ,

und am Abend wird sicher alles klappen ! "
„ Sie dürfen sich darauf verlassen . Ich habe hier ein paar

sehr tüchtige Leute . "

„ Eine wunderschöne Stadt übrigens , dieses Riga — ohne
daß ich bisher viel zu sehen Gelegenheit gehabt hätte . "

„ Sie haben sich die beste Zeit erwählt ; wo der Frühling
sozusagen vor den Toren steht . . . "

„ Die Luft ist so milde . . . ich habe mir das Klima näm -

lich viel rauher vorgestellt . . . "

„ Ozeanisches Klima . — Darf ich mir erlauben , Ihnen
eine Zigarre anzubieten ? Havannaimport . "

„ Verbindlichen Dank . Aber ich denke , wir müssen bald

zur Probe hinüber . "
„ Ganz , wie Sie wünschen . "
„ Wir wollen die Leute nicht ungeduldig werden lassen .

Wann beginnen denn bser die Vorstellungen ? "
„ Um acht Uhr . "
„ So spät erst ? Eine Gewohnheit , die natürlich ihre ver -

schiedenen Annehmlichkeiten hoben mag . Wie sieht es mit den

Garderobeverhältnisjen aus ? "
„ Für alles bestens vorgesorgt . Wenn es Ihnen gefällt ,

können wir Ihren Ankleideraum sofort besichtigen . Dann
kommen wir zur Probe gerade recht . . . " Der Theater -
direktor öffnete eine Tür und schritt voraus .

„ Sie müssen entschuldigen, " sagte er , „ aber ich kann

[ anders nicht gut den Führer machen . " Sie passierten eine

Wendeltreppe , durchschritten anschließend einen schmalen
Korridor , gelangten hierauf durch eine schwere Eisentür , die

unwahrscheinlich leicht durch Druck auf einen Knopf sich öffnen
ließ , zu der im dämmerigen Dunkel liegenden Bühne , auf der ,
in kleinen Gruppen beisammen stehend , die Schauspieler
warteten .

„ Drüben — auf der gegenüberliegenden Seite — befinden
sich die Garderoben . Von der Straße aus find sie natürlich
weit bequemer zu erreichen . "

„ Eine schöne , geräumige Bühne . . . " stellte Albert

Reuß fest .
„Platz genug vorhanden , die schwierigsten Stücke zu

spielen ! "
Mittlerweile waren die beiden Herren in dem für Albert

Reuß bestimmten Ankleideraum angelangt . Der Theater -
direktor drückte aus den Schaltknopf und ließ die Glühbirnen ,
eine an der Decke , eine vor dem Schminkspiegel , die dritte ober -

halb des Sofas , aufflammen .
Der Schauspieler schien befriedigt .
„ Sie haben es nicht ganz so erwartet ? " fragte Direktor

Weißwasser .
„ Ich habe schon seit einigen Iahren das Gastieren auf -

gegeben . In meiner Erinnerung gibt es allerdings einige
arge Enttäuschungen . Darum war ich eigentlich — ohne daß
ich Sie damit kränken will — aus das Schlimmste gefaßt , so
daß ich jetzt wahrhaftig eine überaus angenehme Ueberraschung
erlebe . "

„ Sehen Sie hier den Korridor ? " fragte der Theater -
direktor seinen Begleiter und öffnete die Tür , während er
mit dem Arm geradeaus wies . „ Durch ihn erreichen Sie den

Bühneneingang . Sie können ihn gar nicht verfehlen . Und

jetzt wollen wir , wenn es Ihnen beliebt , auf die Bühne gehen .
damit ich Sie mit meinem Personal bekanntmachen und so
die Probe ihren Anfang nehmen kann . "

Unten angelangt , klatschte Direktor Weißwasser mehrmals
in die Hände und rief : „ Was ist denn das für eine ägnptische
Finsternis ? Beleuchter ! Wo steckt denn der Kerl ? Rampe
und erste Gaffe einschalten ! "

Alsbald ward der weite Raum von . uvei weißen Licht¬
wellen überflutet , deren eine vorn aufglühte , während die
andere aus der Höhe niederstrahlte .

( Fortsetzung folgt . )



Vachdom noch über die Dimstroisekosten der Beamten und über
die Erstattung von Umzugsrcsten an Beamte und Festangestellte im
Sinne der Äusschußvorschliige Beschluß gesaßt war — die Sache
schwebt seit November 1321 — , wurde um 9 Uhr 20 Minuten die

öffentliche Sitzung geschlossen .

Terror in üer Schulüeputation .
Wir hatten schon oft Gelegenheit , die „ objektive " Arbeit

in der Berliner Schuldeputation ( Bez . I — VI ) zu beleuchten . Das

stärkste Stück im Laufe des letzten Jahres war das Verhalten
der Bürgerlichen in der Frage der Rektorenwahl .
Wir haben �seinerzeit ausführlich darüber berichtet . Gestern fand
eine neue «itzung in dieser Angelegenheit statt . Wenn wir noch
gezweifelt hätten an der Energie der Bürgerlichen , im Sinne des
Sozialistengesetzes unseligen Zlngedenkens auch heute noch im freien
Volksstaate zu verfahren , fo wären uns heute endgültig alle Zweifel
geschwunden . Die S ch u l a u f s i ch t s b c h ö r d e hat vor zirka
2 Monatei ? 13 Sozialisten als Rektoren nicht be -
stätigt , ohne einen Grund zu nennen . Die städtischen Wahl -
körper , die beteiligten Bezirksämter III , V und VI , haben offizielle
Beschwerde an das Ministerium gerichtet . Jeder müßte
meinen , daß eine solche Beschwerde erst erledigt sein muß , ehe man
zu Neuwahlen schreitet . Die bürgerliche Mehrheit der Schuldepu -
tation aber hat dieses Rechtsempfinden nicht , wo es sich „ nur " um
Sozialisten handelt . Sie hat heute bereits neue Kandidaten
gewählt , natürlich wieder 13 Bürgerliche . Alle Proteste
von links waren vergeblich , so daß unsere Genossen sich gezwungen
sahen , durch Verlassen der Sitzung die Beschlußunfähigkcit herbei -
zuführen . Aber aufgeschoben ist nicht aufgehoben , in der nächsten
Sitzung wiederholt sich der Terror .

Was sagen die Bezirksämter zu dieser Vorbereitung von
Wahlen , die sie vollziehen sollen ? — Elternbeiräte und Eltern ,
die Ihr am 28. neue Elternbeiräte wählen sollt , wollt
Ihr Euch den Terror in Eurem Schulwesen weiter ge -
fallen lassen ? Wißt Ihr noch nicht , was die „ Unpolitischen " Euch
bescheren ?

yanüle mit fische !

Womit man heuie Geld verdienen kann .
Der vielfach für das Wort „ G e I d" angewendete Scherzausdruck

„ A s ch e" oder , . K i e s " ist nicht ganz ohne Berechtigung . Ob man
ober mit wirklicher grauer Asche Wucher treiben kann , ist eine noch
ungeklärte Frage .

In der Zeit der Kohlenknappheit kam ein Kaufmann Georg
B u k o f z e r auf den Gedanken , die von den städtischen Gaswerken
gratis abgegebene sogenannte Flugasche und Feuerungs -
o s ch c auf eine eventuelle Verwendung zu Feuerungszwecken zu
untersuchen . Da diese Versuche nicht recht befriedigten , setzte B.
dke Flugasche dem zu den Ziegeln verwendeten Ton zu , und als
dies vollen Erfolg hatte , bezog er diese Abfallprodukte von den Gas -
anftalten gleich waggonweise , die froh waren , sie ohne Abfuhrkosten
loszuwerden . Als der Betrieb sich immer mehr vergrößerte , kam
ein Finanzgenie im Magistrat auf den Gedanken , die Asche zu
Geld zu machen . Die Asche kostete zuerst 20 pro Tonne ,
dann SO M. im April 1920 . kletterte dann weiter in die chöhe und
kostete nach wenigen Wachen schon 140 M. Bei einem derartige »
sprunghaften Steigen des Preises war dem Abnehmer eine ordnungs -
mäßige Kalkulation nicht möglich , und so kam es , daß B. bei einer
Lieferung glatt Geld zusetzte , was er be! einer anderen mitheraus -
holen wollte . Das brachte ihm eine Anklage wegen unerlaubter
Pveisstsigerung ein , die vor dem Schöffengericht Berlin - Schöneberg
zur Verhandlung kam . Da der Verteidiger nachwies , daß der Ange -
klagte tatsächlich nur einen Durchschnittsverdienst von
10 ? r o z. gehabt hatte , kam dos Gericht zu einer Frei -
f v r c ch u n g auf Kosten der Staatskasse .

„ Christliche " . Handzcttelpolitik .
Ein Bürgcrblock der Frommen hat sich unter dem Stichwort

„unpolitisch - christlich " zusammengeschlossen . Zu den E l t e r n b e i -
ratswahlen fehlt es diesen Herrschaften nicht an Geld für Flug -
schriften , Handzettel usw. , die eine Flut unverschämtester Lügen und
Schmähungen der sozialistischen Gegner enthalten . So wurden in
der Schule in der Naugarder Straße 5 den Kindern Hand¬
zettel dieser wahrhaft „Unchristlichen " teils von Lehrpcrsonen in
die Hand gedrückt , teils wahrend der Balisen den Kindern auf den
Platz gelegt . Kindern , die vom Religionsunterricht befreit find ,
wurde verboten , solche Zettel mitzunehmen .

Die sozialistischen Eltern werden sich diese Machenschaften nicht
gefallen lassen , sie berufen für Freitag , abends 8 Uhr . eine öffentliche
Elternverfanimlung nach dem Hermannsheim . Verlängerte Carmen -
Sylva - Straße eiii . Alle Genossen sind verpflichtet , zu der Ver -
sammlung pünktlich zu erscheinen . Das ist um so notwendiger , als
es gilt , Stellung zu nehmen zu dem Skandal , daß die Kinder der
306 . und 307 . Gemeindeschule auch weiterhin in den ungesunden
Räumen des Wohnhauses Naugarder Straße 5 verbleiben sollen .

Jugenü unü Mkoho ! .
Tie Alkoholbekämpfung durch Haus und Schule .
Auf dem 2. Deutschen Kongreß für alkoholfreie

Jugenderziehung , der gestern seine Verhandlungen fortsetzte ,
referierte die Abgeordnete Oberschulrätin Wegscheider - Ziegler
über Alkoholfreie Erziehung durch das Haus . Un -
screm Familienleben habe , führte sie aus , der Mangel an Wohnraum
und die Erwerbsarbeit der Frau unsägliche Not gebracht . Zum
Schutz des Nachwuchses sei nötig auch die F r e ! h a l t u n g der
Familie von Alkohol , denn man könne nicht Kinder vor den
Gefahren des Alkohols bewahren , wenn nicht auch die Eltern ihn
meiden . Das sei eine wichtige Voraussetzung alkoholfreier Jugend -
erziehung durch die Familie . Aber die Familie müsse auch das
Kind stark machen , sich gegen Angriffe und Ver -
höhnungen zu wehren , denen es wegen der Enthaltsamkeit
ausgesetzt ist . Weiter müsse das Kind mit dem nötigen Wissen
von der Schädlichkeit des Alkohols ausgerüstet werden ,
doch müßten dazu allerdings auch die Eltern selber zuvor die nötige
Aufklärung erhalten .

Stadtschulrat Buchenau - Berlin behandelte den Anteil
der Schule an der alkoholfreien Jugenderziehung
in grundsätzlichen Ausführungen . Er und die folgenden Redner , die
Einzeldarstellungen aus den verschiedenen Gebieten des Schul - und
Erziehungswesen gaben , betonten übereinstimmend , daß Lehrer
und Erzieher mit ihrem Beispiel vorangehen
müssen Lehrer T e m m e - Nordhausen , der aus Volks - und Mittel -
schulen derichtete , möchte über jedes deutsche Schulhaus das treff -
liche Wort Salzmanns setzen : „ Ich will es tun , Väterchen , wenn ich
zuvor sehe , daß Du es auch t u st . " Fortbildungsfchuldirektor
Drehle r - Berlin erwartet von der Alkoholbekämpfund durch Fort -
bilduiigs - und Fachschulen besseren Erfolg , wenn die G e -
werkschaften sie darin unterstützen . Daß auch die Mädchen
über die Alkoholaefahr aufgeklärt werden , forderte Fortbildungsschul -
lehrerin B a r s ch a k - Berlin . Redakteur Georg Davidsohn -
Berlin wünschte , daß die Elternbeiräte an der Alkoholfrage
teilnehmen . Bei S ch u l a u s f l ü g e n solle auf Alkohol verzichtet
werden, ' was übrigens Haenisch als Minister in einem Erlaß an -
geordnet habe , der allerdings kaum beachtet werde . Wilhelmine
L o h m a n n - Bielefeld berichtete über Erfolg « von Kursen , die von
Wanderlehrerinnen von verschiedenen Städten veranstaltet wurden
und eine Vorstufe des anzustrebenden Nüchternheitsunterrichts sind .
Dr . Strehler - Rotenfels a. M. , der über d! « höheren
Schulen sprach , ist der Ansicht , daß für alkoholfreie Jugend -
erziebung der Unterricht einiges tun kann . Das beste aber fei . daß
die Jugend selber die Sachein die 5? and nimmt und
in den Schulen abstinente Skirmtruppen bildet .

In der Diskussion betonte auch Prof . Longo - Wien , daß der

beispielgebende Lehrer in seinem Wirken durch die organisierte
alkoholfreie Jugend unterstützt werden muß . Dr . med . Born -
st e i n - Berlin wies hin auf die Beziehungen zwischen Alkohol und
Tuberkulose . Er wandte sich, wie schon einige Redner vor ihm ,
auch gegen den Tabak , dessen Verbrauch unter der Jugend stark zu -
genommen hat . — Zugestimmt wurde einer Entschließung , die
fordert , daß an allen Schulen baldigst ein Unterricht in der

Gesundheitslehre unter weitgehender Berücksichti -
g un g der Alkoholfrage von fachkundigen Lehrern erteilt
werde .

Eine neue Entlausungsanstalt wird am Montag , den 22. Mai ,
Wallstr . <50 ( hinter dem Märkischen Museum am Köklnischen Part )
eröffnet . Die Anstalt ist wochentags von 8 bis 4 Uhr geöffnet .
Die Badezeit ist von 9 bis 3 Uhr . und zwar für Männer am Man -

tag . Mittwoch niid Freitag , für Frauen am Dienstag . Donnerstag
und Sonnabend . Bad und Eiitlalifnng find für Unbemittelte un -
entgeltlich .

Die Flußbadeanstalt an der Lessingbrücke ist eröffnet worden .
Badezeit täglich 12 bis 8 Uhr , Kassenschluß 7 Uhr .

Groß - öerliner parteinachrichten .
Parteifunktionäre , Betricbsvertrauensleute !

Montag , den 29. Mai , abends 6 Uhr , findet in den Germania¬
sälen eine allgemeine Funktionärversammlung statt . Rcichswirl -
schaftsminister Robert Schmidt wird über Genua Bericht erstatten .
Es wird sich empfehlen , daß die Genossen an diesem Abend keine
anderen Verpflichtungen übernehmen .

_ Bezirkssekretarial SPD .

Oefsentliche Elkernversammlungen am ZUittwoch , den 24 . Mai .
, i " l l " 11 '

Sä l. ftreis . Mittc . 7 Uhr Tchulaula der ISZ. Scm«i «deschule , Annenstr . Id. Z
Thema : „Die Elternbeiratswahleu� . Elte »» der gnaden - uad MLd- r->

SZ chensckinlc Sckmidtstrade , der gnabenschnl « göpenicker Etrahe nnd
der Mädchcn! >hule Annenstr . — 7 Uhr Echnlavla Auanstltr . 67 68. - M

� siir die I. , id. , 8. 83. , 146. , 180„ 26. , 17«. Semeindcschule . Tages - vi
E Ordnung : Elternbeiräte wählen .
W Blankenburg . 8 llbr Lokal Alna , Daristrahe . Thema : „Unsere Schul - <3

fordernngciV . Sief. ( Sen. Lehrer Thauß . W

heute , Mittwoch , den 24 . Mai :
3. Kreis . Wedding . Wahlausschuß der Elternbeiräle 7 Uhr bei Kerfin , Pank -

strafte 60, wichtige Eiftung . — Donnerstag , den 25. Mai , Hcrrenpartie von
Tegel irach Stolpe . Treffpunkt 9 Uhr Rrstaurant Rasum , Berliner . Ecke
Hermsdorfer Strafte .

9. Kreis . Wilmersdorf . Donnerstag , den 25. Mai ( Sinnnelfahrtstag ) . Aus¬
flug de? Genossinnen nach dem Grunewald . Restaurant Wiedeck, Hubertus -
baderstrafte . Treffpunkt 2 llbr auf dem Heidelberger Plat ».

19. Kreis . Pankow , flufanimenkunft der Kandidaten und Wahlhelfer der
4. Gemeindeschule bei Brügge , Schuldest ?. 22, abend « 7 Uhr .

24, Abt. m Uhr Zohlabend in folgenden Lokalen : Riisner . Immanuelkirck -
strafte 25: Schmidt . Marienburaer Str . 48; Winzer . Christburger . Ecke
WinsOrafte , und Schüft , Zelterstr . 2. Die Elternbeiratskandidaten und
Wahlhelfer müssen unbedingt erscheinen . Bericht von der Kreisvor�onds -
ssftuna . Clternbei ratswahlen und AbLeiwngsangelecnmheiten .

81. Abt. Friedenau . 8 Uhr Giftung des Vorstandes der Bezirks - und Gruppen -
führer und der SPD . - Kandidaten bei Ulbrich . Handierystr . 85.

?5. Abt . Neukölln . 7 Ubr bei Lewandowski . Cmserstr . 119, Funktionärnftung .
101. Abt . Treptow . 6 Uhr wichtige FlugMattverbrcitung bei Rother , Kiefholz -

ssrafte 85.
Junasozialisten . Ortsgruppe Treptow . Heute abend , pünktlich W Hhr, im

Jugendheim , Cl-fenstr . S, Leseabend .

Morgen , Donnerstag , den 25 . Mai :
28. «bt . cherrenpartie nach Erkner - Fredersdorf . Treffvunkt Prenzlauer Alle«,

Er?« Treockomstrahe . 5 Uhr. Abfahrt Aleronberplatz 5,25 Uhr.
38. Abt . Die Rezirksftthrcr treffen sich zur Rtlckfyrache über die Elternbeiräte .

wählen friih 10 Uhr beim Abteilungsleiter .
7«. Abt . Schöneberg , fsraucnausflug nach tzehlendarf . Lokal „ 8um frohen

D- andercr " , Alfenftraße . Treffpunkt In Uhr Bahnhof Groggörfchenstrahe .
Naöbzflgfer vorgenanntes Lakai . Gäste willkommen .

Zungfozialisteu . Gruppe Friedrichshai ». Fahrt noch Srllnau —Schmöckwitz.
Treffpunkt 6 Uhr Säilefifcher Bahnhof , gegenüber dem Wriezencr Dahn -
steig . — Gruppe Schäneberg . Friedena ». Fahrt nach Bernau . Treffpunkt
pilnktfich y- 6 Uhr am Kaiser - Wilhelm . Platz .

.
Sozialdemokratifcher Mannerckar Friedrilbehein . Am Himmelfahrtetag Fami¬

lienausflug . Treffpunkt friih « Uhr Bahnhof Sadowa , oon dort nach Pferde¬
bucht . dann Marsch nach Kiekcmahf . Restaurant Schwarz . Nachzügler fah -
rcn bis Hirfchgartcn und trckfen sich zwischen 11 und 12 Uhr in Kiefemahl .
Die Genassen mit ihrer Familie ssnd bierzu eingeladen .

Sazialdemakratifcher Männerchor Derlin - Mitte . Des Feiertags wegen findet
die Ucbungastunde am Mittwoch abend 8 Ubr bei Schräder statt . Asse
Passiven werden hierdurch dringend eingeladen .

Jugenöveranftaltungen .
heule , Milkwoch , den 24 . Mai :

KZpenick - Adlershxs . Wanderung nach Dernau . Treffpunkt 7 Uhr Bahnhof
Köpenick . — Fricdrichshage ». Jugendheim Scharnwederstr . 105. Diskussion :
„Las von der Gewohnheit " . — Kauledort . Jugendheim Gemeindelchulc Adolf -
strotze 23. Dortrag : „Gfasfabrikatian " . — Mariendorf . Spiele im Freien ge-
geniiber dem Marienhcim . Treffpunkt 6 Uhr Jugendheim . — Nordoste ». Wan¬
derung durch die Dubraw . Treffpunkt W Uhr Aleranderplatz ( Berolina ) . —
Prenzlauer Dorstadt . Jugendheim Gemcindekchule Danziger Str . 23. Dortrag :
„Entstehung und Arten de» Handels " . — Westen . Jugendheim «augewerk ».
schule Kursürstcnstraße 1«, Dartrag : „ Dir g ratze franzästfche Revolution " .

Morgen , Donnerstag , den 25 . Mai :

Baumfchulcnwea . Fahrt ins Blaue . Treffpunkt 6 Uhr Bahnhof Baum »
fchulenwea . — Norden . Trcffahrt nach Birkcnwerder . Treffpunkt für Burschen
rh7 Uhr Bahnhof Gesundbrunnen ( Dlaseingang ) ; kür Mädchen 7 Uhr ebenda .
— Prenzlaner Vorstadt . Wanderung noch dem Mellenfee . Treffpunkt heute
abend in der Abteilung zu erfragen . — Ttralanrr Viertel . Wanderung nach
Bernau . Treffpunkt 6 Uhr Rudolfplatz . — »eiuickendorf - West. Wanderung .
Treffpunkt »16 Uhr Bahnhof Sichbornstratze . — «chöncberg l. R- igenfahrt .
Treffpunkt 8 Ilhr Schiineberger Bahnhof . — Steglltz . Zriedena ». Besuch des
Datanifchen Gartens . ' Treffpunkt 10 Uhr Breittnbachplotz .

•
Sine Konferenz der Abteilungskaffierer findet am Sonnabend , den 27. Mai .

abends 7 Uhr, im Jugendheim , Lindenstr . Z, statt . Ban 6 Uhr ab Ausgabe
der Marken , „Mitteilungsblätter " und der „Arbeiter - Iugend " für Juni . Alle
Abteilungen müssen »ertreten fei ».

Sport .
Rennen zu Muhleben am Dienstag , de » LZ. Mai .

I . Rennen . 1. Fred Wilkes jr . CHeckert) , 2. Mocura ( Oautendcrzer ) ,
Nctlf als 2. disgil . Tot . : Ss : 10. 3 liefen .

2. Rennen . 1. Verdun ( Schön ) , 2. Dardanela ( Teubel ) , 3. Im -
perator ( Dreher ) . Tot : 04 : 10, Platz : 17, 23. 21 : 10. Ferner liefen :
Flott , Kätchcn I, Doppelgänger , Paul B. als 3. disqu . , SO Pro, , der Platz -
wetten zurück .

3. R e n n e n. 1. Sybill ( Wilffbire ) , 2. Albatros ( RingiuS ) , 3. Aller¬
tony ( Triphau ) . Tot . : 24 : tO. Platz : 12,12,14 : 10 . Ferner liefen :
Ponlresina , Frechheit , Dassciimädel , Schinetterling , Marita . Filmdiva .

4. R e n n e n. 1. Abt . 1. Schlips ( Rückert ) , 2. CrocuZ ( F. Brandt ) ,
3. Mitrowica ( K. Schmidtt . Tot . : 95 : 10. Platz : 20. 20. 19 : 10 . Ferner
liefen : Weddigen . Mih Gregor , Erlaucht , Zufall , Pollux , Flieger , Jacki ,
Sigurd . Meininger .

4. R e n n e n. 2. Mt . 1. Prekusa ( Horstmann ) , 2. Nil ( Pehn ) , 3. Gra -
diSca (Lalstiritedl ) . Ferner liefen : Hpiilanti , Mädel , Xenio , Hartenfels , Dr .
Adolf K. , Härder , Doung Eondilet , Pechnelke , Cladium , Draufgänger II .

Der große Internationale Renntag im Stadion findet am
Himmclsahuslag , Donnerstag , den 25. Mai . auf der schöngclegcnen Stadion -
bahn im Grunewald statt . Das Hauptereiqnis bildet der . Grosse Preis
vom Deutschen Stadion " für Flieger - und Dauerfahrer . Der Preis der
Flieger gelangt in einem offenen Fliegerrennen mit Bor - , Zwilchen - und
Hoffnungslous zum Austrag . Es starten : der Schweizer Meistersahrer
Ernst Kaufmann , der holländische SechStagesahrer van Neck, der Däne
Jenfien , Weltmeister Walter Rillt , Eugen Stabe , Ostermeier , Schräge ,
Scnnccke und weitere ca. 30 Flieger . Auch die Anhänger des Matou
gcknaitcrS werden aus ihre Kosten kommen . Im . Grotzen PieiS vom
Deutichen Stadion " für Dauerfahrer treffen sieben zur Eytratlasse gehörige
Tauerfahrer zusammen . Um einen einwandfreien Verlauf zu gewähr -
leisten , kommt das Rennen in zwei Häufen über je 50 Kilometer zur Ent¬
scheidung . ES starten : Bermrer ( Holland ) , Wegmann ( Schweiz ) . Bauer .
Lewanow , Saldow , Thomas und Weiss. Die Rennen beginnen nachmittags
4 Uhr .

Wirt fch Lift
Der Kohlenverbrauch der Befatzungsarmee .

Die Kohlenknappheit , die insbesondere durch das Ab -

kommen von Spa bedingt ist , hat sich im vergangenen strengen
Winter in den weitesten Kreisen der Bevölkerung fühlbar gemacht .
Die Kohlenbewirtschaftung ist streng geregelt , nnd es sollen auf jeden

Haushalt , der im Durchschnitt auf 4 Personen gerechnet ist , im

Jahre 40 Zentner Kohlen kommen . Nur in den wenigsten Fällen
konnte dieses Liefersoll erreicht werden , so daß sich die Mehrzahl
der Familien mit etwa SO P r o z. der vorgesehenen

Mengen behelfen mußten . Demgegenüber erhalten die Ange -

hörigen der Besatz ungstruppen ganz erheblich größere

Brennstoffmengen . In der französischen Zone stehen dem ledigen

Offizier , der zwei Zimmer inne hat , im Monat sechs Zentner Kohlen

zu , und dem verheirateten Offizier mit zwei Zimmern sind sogar
10 Zentner und für jedes weitere Zimmer 3 Zentner monatlich zu

liefern : dazu kommen für die Küche 7 Zentner und für ein Burschen -

zimmer 1 Zentner im Monat . In den Besatzungszonen der anderen

fremden Mächte sind die vorgeschriebenen Mengen ähnlich . Diese

Kohlenmengen müssen voll zur Auslieferung gelangen , da in : be -

setzten Gebiet die mititärischcn Befehle durchgeführt werden müssen .

Nach einer genauen Statistik wurden vom 1. Januar 1321 bis

31. Dezember 1321 zum Verbrauch durch die Besagung 284 S33

Tonnen Kohlen im Werte von 100 101 430 M. geiiefert . Das er¬

gibt bei einer durchschnittlichen Besatzunqsstärke des Jahres 1321

von 13S >844 Mann eine Lieferung oon 2 Tonnen gleich 4 0 Z e nt -

ner auf den Kopf der Besatzung . Das ist soviel wie eine

deutsche Familie planmäßig erhalten sollte . Berechnet man

aus den oben genannten vorgeschriebenen Kohlenmengen die Brenn -

stoffinenge , die einem Angehörigen der Besazungsarmee , der eine

Wohnung von zwei Zimmern und Küche inns hat , zur Verfügung

steht , fo kommt man auf rund 10 Tonnen im Jahre . Tieie

200 Zentner sind das Fünffache von dem , was eine deutsche Fa -
milie bekommen sollte und sogar das Zehnfache dessen , mos sie in¬

folge des Kohlenmangels in den meisten Fällen nur erhält . Die�e

befohlene enorme Ueberbcliefcrung mit Kohlen zeig ' auch folgende

Gegenüberstellung : Auf einen Soldaten des Befatzungsheeres . der

mit 10 Kameraden im selben Zimmer liegt , kommen genau soviel

Brennstoffe — nämlich 40 Zentner — wie aus einen deutschen . Haus -

halt von vier Personen , der in 2 bis 3 Zimmern mit Küche wohnt ,

zwar erhalten sollte , ober , wie oben gesagt , tatsächlich nicht erhält .

Daß diese sinnlose Ueberbelieferung mit Kohlen der Belatzungs -

truppen große Erbitterung bei der Bevölkerung des besetzten
Gebietes/die in jeder Beziehung durch die Beletzmig schwer leidet —

sind doch allein 83 316 Räume in Privothäusern beschlagnahmt —,

hervorrufen muß , liegt klar auf der Hand . Es sind zwar oon den

maßgebenden deutschen Stellen unter Hinweis auf die Rotlage der

Bevölkerung oft und energisch Vorstellungen gegen diese unge -

heuren Anforderungen erhoben worden , bislang aber ohne den ge¬

ringsten Erfolg . Die Rheinlandkommission behauptet zwar immer

wieder , daß ihr das Wohl der rheinischen Bevölkerung am Herzen

liege , aber noch niemals hat sie diese Phrase zur Wahrheit gcmachr .

Vielleicht tragen die vorstehenden Darlegungen dazu bei , daß

wenigstens auf dem Gebiete der Brennstoffversargung einmal die

Rh - inlandkommission ihren Worten auch Taten folgen .

läßt . _

Dervachkung von ölaatsbelrleben in Sowjet rußland . Der

Oberste Volkswirtschastsrat veröffentlicht eine Uebersicht über die

Verpachtung staatlicher Betriebe in der gesamten sowjetrussischen

Föderation bis zum 1. März d. I . , die jedoch für eine ganze

Reihe von Gouvernements nur bis zu früheren Terminen reicht
und die Kohlenindustrie völlig unberücksichtigt läßt . Die G e sam t -

zahl der verpachteten Betriebe betrug danach 9 748 , während nach

dem ursprünglichen Wirtschaftsplane 12 ZOO Betriebe verpachtet

werden sollten . Die neuesten , noch nicht berücksichtigten Pacht -

abschlüsse dürsten an diesem Ergebnis wenig ändern , da ihre Zorn

in den letzten Monaten überall sehr stark abgenommen hat . Bon

der Gelamtzahl sind 57 Proz . an Privatpersonen . 38 Proz .

an Genossenschaften und 4 Proz . an staatliche Wirt -

schaftsorgane verpachtet worden . In 83,4 Proz . der Falle

waren die Verträge ganz kurzfristig , 75 Proz . der Betriebe waren

bei der Berpachtung in Betrieb , weitere 14 Proz . tonnten sofort

in Betrieb gesetzt werden . Die 12 500 Betriebe , die verpachtet

werden sollten , beschäftigten etwa 30 000 Arbeiter gegen 2 Millionen

in der gesamten staatlichen Industrie . Die „ Ekonomitscheskaia Shisn

stellt fest , daß viele Pächter bereits Bankrott gemocht hatten , und

daß im Durchschnitt keine Hebung per Produktion in den verpach -

tetcn Betrieben zu verzeichnen sei .

�kus der Partei .
Warnung .

Der Vorstand des Berliner Dezirksoerbande » der SPD . hat

in seiner jüngsten Sitzung dos Uebertrittsgesuch des USP . - Mit -

aliedcs Schriftstellers Bäsch einstimmig abgelehnt . Bäsch be -

müht sich seit Monaten um eine Stellung als politischer Redakteur

an einem sozialdemokratischen Blatte oder als Beigeordnetsr in

einer Kommunalverwoltung . Er hat bisher schon in zwei Fällen

in seinen Bewerbungen fälschlicherweise behauptet , Mitglied der

SPD . zu sein .
Die seinem Uebertrittsgesuch beigefügten Borauszahlungen auf

Beiträge sind ihm zurückgesandt worden .

Parkeientwickelung in Mecklenburg .
Der Jahresabschluß des Bezirks Mecklenburg - Lübeck

unserer Partei ergibt gegen das vorhergehende Jahr einen Mehr -

Umsatz an Beitragsmarken für männliche Mitglieder von 121 868

Stück . An Beiträgen für weibliche Mitglieder wurden 7801 Marken

weniger umgesetzt . Neuaufnahmen wurden 8868 gemacht . Der

Mitgliederbestand ist ungefähr auf der alten Höhe geblieben . Ein

erheblicher Teil der Abgemeldeten hat Mecklenburg verlassen . Der

Mehrumsatz an Marken ist hauptsächlich darauf zurückzuführen , daß
wir im vorigen Jahre ein « große Anzahl Neuaufnahmen hatten .
die als Beitragszahler nur für einen Teil des Jahres in Frage

kamen , während im letzten Jahre der Mitgliederbestand ständiger
blieb . Die Zahl der Ortsgruppen erhöhte sich » an 288 auf 282 .

In 87 Städten find 336 männliche und 15 weiblich « Stadtverordnete

tätig , in 31 Städten 61 besoldete und unbesoldete Ratsmitglieder .

In 534 Landgemeinden sind 1772 Genossen in der Gemeindever¬

tretung . 113 Genossen sind als Schulzen tätig . In 333 Land -

gemeinden sitzen 473 Genossen im Gemeindevorstand . In 17 Amts -

versammungen hat unsere Partei 150 Vertreter .

Sriefkasten üer Neüaktion .

Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . - Jeder für den Brief .
fassen bestimmten Anfrage füge man einen Buchstaben und ein « Nummer
bei . Gilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . !.

1. Höf pari . Irnla , vor . Schriftstücke und Veririige stnd mitzubringen .
Bg. SL. Fragen Sie bei der Pabstell « de, Auswiirtigen Amtes , Wilbelm -

strasso 75, an. — W. t06t . 1. Ist uns nicht bekannt . 2. Flugpoftverbindung
bestcht , aber fein Passagierverkehr .

v. e. 16. 1. Wenden Sie sich an das dortig « Berforgungsamt oder die
ssürforgestelle . Sie dürfen keinen Anspruch auf Elternrente ffaben . !. Da
Sie zu den unter 5V Prozent Verlebten gehSren . steht Ihnen die Zulage nicht
zu. — H. P. lt . Nein . — ». 18. Gegen den Hauswirt haben Sie keine An-
Iprüche .

_ _ _

_
Wetter bis Tonnerstag mittag . Sehr warm , vielfach heiter , nur

vorübergebend stärker bewölkt . Im Westen zuhlreiche , im Osten mehr ver -
cinzeltc Gemüter , mäßige südliche Winde .



14 . Verbcmöstag öer Luchbmöer .
Lehker Verhandlungstag .

Die neu eingesetzte ISer Kommission machte dann zur Neurcge -
kung der Beiträge und Unterstützungen ihre Vorschläge ,
die Annahme fanden . Der Wochcnbeitrag richtet sich nach
dem Verdienst und beträgt ab 1. Juli in fünf Ortsklassen bei einem
Lohn bis S M. 4 M. , über 5 M. Lohn 6 M. , über 8 M. Lohn
10 M. , über 12 M. Lohn 14 M. und über IS M. Lohn 18 M. :
für Lehrlinge 1,80 M. Die Veitraqsleistung zur Jnvalidenunter -
slützüngseinrichtung ist für die höchste Beitragsklasse obligatorisch ;
1 M. vom Beitrag wird dafür verrechnet . Die Veitragsleistung für
die Jnvalidenkasse ist für die weiblichen Mitglieder in der I . und
4. Beitragsklasse freiwillig , mit 1 M. Beitrag . Weibliche Mitglieder ,
die mindestens 82 Wochenbeiträge geleistet haben , können bei zeit -
weiliger Unterbrechung ihrer Berufstätigkeit bis zu einem Jahre
von der Beitragsleistung befreit werden . Die Unter st ützun -
gen wurden wesentlich erhöht .

Der Vorschlag der Jugendkommission , eine Jugend -
abteilung zu bilden , wurde dem Verbandsvorstand zur Erledigung
überwiesen . Der Derbandstag beschloß weiter , für die 2. Konferenz
zur Besprechung gewerkschaftlicher Jugendfragen aus den Bezirken ,
welche sich bereits mit Jugendarbeit befaßt haben , Delegierte zu
entsenden . Dementsprechend wählte der Verbandstag drei Dele -

gierte , die neben den vom Verbandsvorstand Beauftragten an der

gewerkschaftlichen Jugendfürsorge teilnehmen .
In den Vorstand wurden mit übergroßer Mehrheit gewählt :

.l? a u e i s e n , 1. Vorsitzender ; Härder , 2. Vorsitzender , L e n d e r ,
Kassierer : Michaelis , Redakteur ; zum Vorsitzenden des Verbands -

ausschusscs Zinke - Leipzig .
Eine Entschließung richtet sich gegen die Existenz der Techni -

lchen Nothilfe . Eine weitere von ( Säbel beantragte Entschließung
appelliert an die drei Arbeiterparteien und deren
Neunerkommission , alles zu tun , um die E i n h e i t s -

front und die Aktivität des internationalen Proletariats der Offen -
sive des Kapitals entgegenzustellen . Damit waren die Arbeiten des

Verbandstages beendet .

G ä b e l erklärte namens seiner kommunistischen Kollegen , daß
sie sich auf den Boden des Statuts stellen und intensiv im
Verbände mitarbeiten werden .

Kaspar sUSP . ) gab der Freude Ausdruck , daß man sich
wieder zusammengefunden habe , und bittet die Vorarbeit dafür zu

leisten , daß auf dem nächsten Verbandssage keine Fraktkonsbildimgen
mehr nötig seien . Seine Freunde würden den Verband in dieser
Beziehung nicht enttäuschen .

K ü st e r - Hamburg konstatierte namens seiner Freunde , daß
sis - mit dem Ergebnis des Vcrbandstages vollauf zufrieden sind . Der
Kasseler Verbandstag sei der Verbandstag der praktischen Arbeit ge -
wesen . Im Sinne der gefaßten Beschlüsse wolle und müsse man
alle Kraft einsetzen , um den Interessen der Gesamtkollegenschast zu
dienen .

Verbandstagsvorsitzender Brückner - Berlin verwies in seinem
Schlußwort auf die Bedeutung der geleisteten Arbeiten und bat ,
alles daranzusetzen , um die gewerkschaftliche Einigkeit
aufrechtzuerhalten : dann könne man auch den Endkampf
mit dem Unternehmertum , dem Kapital , mit voller Zuversicht auf -
nehmen .

Unter dem Gesänge der Internationale wurde der Verbandstag
geschlossen .

verbanöstag öe ? Steinarbeiter .

Leipzig , den 22. Mai .
Der Verbandstag begann am Montag morgen im Leipziger

Gcwerkschaftshaus seine Arbeiten . Anwesend sind 76 Delegierte , der

Zentralvorstand , je ein Vertreter des Derbcmdsausschusses und der
Revisoren , acht Gauleiter und als Gäste der international « Sckre -
tär K o l b - Zürich , Silberschmidt vom ADGB . , H e i n k e von
der Sozialpolitischen Abteilung des ADGB . . S ch e n t e - Berlin
vom Steinsetzeroerdand , zwei Vertreter des Bundes der technisch -
industriellen Angestellten und Starke , der früher « Vorsitzende des
Verbandes .

Bei den Degrüßunasreden gedachte der Vcrbandsvorsitzende
Winckler mit ehrenden Worten des im vorigen Jahre verstorbenen
Verbandsporsitzenden Staudinger , dessen Hinscheiden einen

l schweren Verlust für den Verband bedeutete .

Der Abschluß mancher Lohnbewegung habe stellenweise helle
Empörung ausgelöst , da das Resultat nicht befriedigte . Schuld
daran sei aber nicht das Verballen der Verhandlungsführer ge -
wesen , sondern der Stand der Wirsschaftsverhältnisss und die Kräfte
des Gegners , die häufig stärker waren als die Kraft des Verbandes .
An solchen Dingen könne auch der radikalste Standpunkt dieses oder

fenes Verhckkibstmqsführers nichts istrdern . Redner bat deshalb
auch , einzelne An. cäqo . oie die

Besetzung des vorsiandes nach parteipolitischen Gesichtspunkten
fordern , abzulehnen oder zurückzuziehen . Der Verband müsse den
Parteien gegenüber scine Selbständigkeit und Unparteilichkeit wahren ,
das allein könne unrcr den a . genwärngen Umständen feine Kampf -
kraft noch am meisten fördern . Redner würdigte dann dos
Schlichtungswesen , die Bewegungen ohne Streiks .
Ihre Erfolge find bedeutend , wenn auch zugegeben werden müsse ,
daß allem die Teuerung voraus eile . Deshalb fei not -
wendig die finanzielle Stärkung des Verbandes , die Opferung eines
Stundenlohnes als Wochenbeitrag müsse zur Richtschnur werden .
Die Begründung für den Austritt des Verbandes aus
der Arbeitsgemeinschaft , der Hinweis auf bestimmte wirk -
fchaftliche Erschwernisse , mit denen bei der Führung von Lohn -
bewegungen zu rechnen ist , auf den von Frankreich eingeführten
E in fuhrzoll von 90 Proz . des Wertes auf Grab -
denkmäler und sonstige Granitwaren , und schließlich mit einem
Ausblick auf neu « Aufgaben fEinführung der Kollegen in die Ba -
triebs - und Staatswisscnfchast , Erziehung zu idealer Solidarität ,
zur Förderung des Sozialisieruugsstrebens ) bildeten den Schluß der
Ausführungen Wincklers .

Den Kassenbericht erstattete G e i st. Obgleich die Beiträge seit
dem 1. Januar erhöht sind , ist das Gleichgewicht gegenüber den er -
höhten Ausgaben noch nicht wiederhergestellt , insbesondere deshalb ,
weil mit der Beitragserhöhung zugleich auch die höheren Unter -
stützungen gezahlt werden mußten , wobei sich auch die Grippe -
erkrankungen unangenehm bemerkbar machten . Der Verbandstag
müsse Mittel und Weg « finden , um die finanzielle Widerstandskraft
des Verbandes zu stärken . Dann berichtete Redakteur S i e b o l d
über feine Tätigkeit und äußerte sich zu einem Antrage , „ ihn wegen
feiner einseitigen Schreibweise " abzusetzen . Dabei sind dem Per -
bandsvorstande in den letzten zwei Jahren kein « Beschwerden über
die prnzipielle Haltung des „ Steinarbeiter " zugegangen , mir drei
untergeordnet « Beschwerden wegen der Ablehnung von Einsendun -
gen . Daß er persönliche Angriffe in den Artikeln von Mitgliedern
gestrichen habe , könne er mit gutem Gewissen verantworten . Wenn
er sich nicht oder zu wenig gegen die kommunistische Agitation ge -
wandt habe , so deshalb , weil die kommumstifch angehauchten Der -
bandsmitglicder sich im Rahmen der Organisation bewegten . Die
Redaktion habe das Einigende stets in den Vordergrund gestellt .
zuinal das Vcrbandsorgan mehr und mehr zum einzigen Agita -
tionsmittel des Verbandes wurde .
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I . WARDIN :

Die Partei aer Mensflicwiltl

in der russtsflien Revolution .
ß

" " 1
i

y Inhalt : Vom Februar bis Okto er. / Die Oktoberrfvolution und
% die Menschewiki . / Die Menschewiki im Lager der Weißen . / Die
g Menschewiki und die Intervention . / Die Menschewiki in der \
S „Sowjeleinkreisung " . / Menschewismus und Terrorismus . / Was ist

die Panel der Menschewiki .

gl 60 Seiten . Preis 6 M. , Organisationen 3 M. 60 Seiten , p
N Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Organisationen der ü

KPD. oder direkt durch den Verlag

| Carl Hoym Nachf . Louis Caimbley , Hamburg 8
MWUMMIM
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WEINBRAND■ WJw *
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■ .. .

MARKE :
. .

J . - STÜCK- NCHF. A. &. ■

WEIN BRENNEREIEN

HANAU Vax .
& ' -Skiv A.-"'

■<.>V- V ■--ieV*• wfc. ' . /SMe*
Jac . Stück Nachf . A. - G. , Zwelxnloilerlassuaf Berlin O 34 , Romlntener Str . 45 . Telephon ; Künigstadt 593 .



Deutsdier Metallärteiterverbanil (Vn». Btni»)
Den Mitgliedern zur Nachricht , dag

am Zl. Mai unser Kollege , der Monteur

kermalln 8ctmiiiU
Pankow . Wollankstr , ICH, gestorben ist.

Die Einäscherung findet Sonnabend ,
den 27. Mai , nachm l' /j Uhr. im Kre¬
matorium Berlin , Kerichtstraße , statt .

Ehre seinem Andenken I
Rege Beteiligung erwartet

113/6'
_

Die Ortoverwaltnng .

DeDtsfeiMIUtei - llerliaiid
Vkrwaltungsstelle Berlin II 54. LinienstraBe 83, 85. j
Geschäftszeit Dorm. 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr
Telephon / Amt Norden 63. 1, 834, 833, 83«.

Oeule Mittwoch , den 24. Mai , nach
Wittags 3 Ahr , im Gewertschasts -

hati ?, Engelufcr 24/25:

SV Versammlung
der Metalldrücker - Lehrlinge .
nsV ~ Die Vertrauensleute werden

ersucht , mit den Lehrlingen zu erscheinen , i
Die Berka » ! titlung der Meister I

nnd Borarbeitcrsälltaul Donners - I
tag . den 25 . Mai , a » s und findet .
daitir ani Montag , den 2! >. Mai . jj
nachm . 5 Uhr , tm selben Lokal statt .

Xriexssnleibe wird zu S40/n nur gefien Legitimation in Zahlung genommen .

In dieser Woche

Ansnahmepreiseü !
Abgabe nur Je 1 Stück

Echte Pelzmantel mit bunten Pelzbesätzen 6475 . - 9050, - 10500, -

Sealplüsctimantel auf Blumenseide sehr billig

Ms . MsMz Ä : 300 . -
a 150 . -dito gut erhaltene

{m 54 - 72 *KUtdurch
90

neue
M. I92

repariert ,
neu

besohlt
JA.
90

SdiafhtieftlM
ieiren-IIIsler I

lilltiir -SülDtel. Roäe Ä " "
lernet gr. Post , versch . Geschirr - u. Leder¬
sachen , Soblenled . z. außer * cm-, bill . Preis .

Lampso, Kronen, Wlrtsdinltsortikel

Franseckystr . 28 EHukÄk2e/M
Reinickendorfer Str . 37

Käpeniört . H WittMeiStr . lß
Spandau : Charlottenstr 2 Spandau 40Q
Cnarlottenb . : Spandauer Str. 35 Wüh. 1708

PraddroIlelDclunlDtei . . 845 . - 1530 -

Keinwollene Popelinemäntel . . 660 -
Herren-finniiniinlntBl . . . . .1139 -
Reinwellone Jumper . . . . .189 -
PersianerMoIiäniräetel - - - -2700 -

Rfltke

. . . . . . . . . . .
417 -

. . 748 -

llstradianffläntei

. . . . . . .
1315 -

Daniea-liüfflmim2nfel . . . . .894 -

Keiiiwöllene Slriörjacken . . . . 575 -

Kosfnme mit iresse . . . . . .714. -

MoSell- Kostüme . . . 1710 - 3750. -

Steltag , den 28 . Mai . abends 8 Ahr .
im «Englischen Garten - , Alexander -

straße 27 d:

Wem . KieWlimm ' limMling
Tagesordnung : 1. Bericht Uber j

die gegenwärtige Lag « im Gewerdc
2. Diskusston . 3. Verbands - u. Branchen »
angeiegenheiten .
IsNe ?- Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . 8
leder Kollege hat die Pflicht zu erscheinen. �
119/7 vle Ortsverwaltnng .

Winter - Ulster , extra schwer 1S9 . - 350 . - 689 . -
Modelle in Waschkleidern sehr sehr billig I

Westmann

lani -, dtSl
1 UnterleibsL , Syphilis , frisch und I

veraltet , bei Mänitcrn u, Frane » ; I
I ohne Bcrussftör . Heilvertahr . über I

20 Jahre bewährt dnrch hunderte I
Gehellte . —Eprech - u. Behandiungs » l

I zeit : 9—1, 4—T/t , Sonnt . : 9 —L — |
Heilanst , f. elektro -phystk. und Licht-

I Therapie - u. Naturheiio , Bln . SO 16,
I Brüclenstr . lO dsBahnh . Iannowittbr . l I

Prpt . lIr . meiI. M8tei5ks. W
jJraAusl . ernannt , diplom . u. approb . |

30 jährige Praxis

er seine ScMe

Hell hat,

nehme

Schuhputi

Kisrira
denn er erhält die Schuh !

Schwarz , braun , gelb und weiß .

OeneralTertreluhg und Lager ; Adolf RelmschQssel ,
Berlin S 42, Luisen - Ufer 4C,

Bilanz am 31 . Dezember 1923 .

Aktiva -
!Konto - Korr . - Konto
Mrundst - Konto 354
S- ndherg - Konto II
Sandberg - Konto 1
Kautioi s Konto . .
Kassa - Konto . . .
Bauinveniar Konto
ISeleuchtunrs - Konto
Reklame - Konto . .

Mk.
136 526 26
I2S 485 %

19 981. 74
7 5- 8. 85
5 324 10
1 393 80

147. 70
9 , . 90
72. 55

Passiva 1
Verpflichtungs - K. .
Passiv - Hypoth . - K, .
Sicherunps - Hypo -

thesen Konto . .
Qeschäftsguthaben -

Konto . . . .
Konio - Korr . - Konto

Mk.
145100 —
97 033 . —

42 924 . —

11410 —
3224 . 86

299591 . 86 299591 . 86
OcTrlnn - nnel Vepln » t - Kon # o .

1. Geschäft ; Berlin W 8,
Mohrenstraße 37a

2. Geschäft : Berlin NO 18,
Gr. Frankfurter Str . 115

tauringe

4$
'
HM. ' PpAz- z«

Seit 30 Jahren als stärkstes Radikalmittel berühmt I
1 TfiMS „ n . wcrd . restlos vertilgt durch Reichels faiÄ KT —. 5 „ H I

\ immm 100 « festes
| mw WISlIwVMB erhältlich , aber echt nur mit Marke Ä vwüvfl 1

i 1- Fuma ' H Gtto MM , öerlm SO, Sisenbalmstr . 4 ���1 - 53 _ _ Ii

Verlust !
Beleuchturgs - Konto
flau Inventar - Konto
Reklame - Konto . .
üeschäftsunkost . - K.

Mk.
915. 30

36. 90
19. lu

5 167. 36

Dni{äi. -ßo!ii , 980 Pßjf.
vun 250 . — 37. an.

333 - 585 seit. ' Hu »
Namen u. Etuis unuenst .

Ringe gletcb mitzunehmen .

Trauringfabrik G Alb . Thal ,
C 10. Mvy 5 tüinttel !» zeich.

Zur Beachtunol Wir sind das einzige
Spezi als « schalt Deatschlands , welches
nlt direktem Verkauf an Private nur Tranrinne
IfllirL Garantieschein fQr Goldgehaltl

Bütte Waschstoflt
D. R. Q. M. Mtr.

lAüen voram
beim Einkauf von

Brillanten / Platin
Gold- ii , Silber-1""»

,
ütiran , Zahngebissen . Ketten Jonzen
die renommierte Firma |

Ijüwelier KL WISSÜ .
i Artilleriestraße 30 1
| 5 Min. v. Bahnhof Friednchstr . |
I a . Passauer Str . 12

( Ecke Augsburger Straße )
I Min. v. Wiitenbergpl —Bm. Zoo

unmittelbar Nähe Kadewe
nandelsgcr . eingetr . Pirma

Telephon Norden 1030.
Steinplalz 11803.
Eltrene Schmelze |

VOil�VOllG 1,0 cm breit , in allen modernen Farben .

nin,E * # 4äai * Aim weiß bestickt , ca. 120 cm breit .
HOlie - ' IaQrCIUrEsri Mtr . 235 . 00 , 195 . 00

VOll - VOäSe ,T,it
She�de' ls"c' iere' ' ' n a " en rarden , 110 cm breit ,

UmII MmEIa bedruckt , in geschmackvollen Mustern , einfach und
IkOSI " W Ollis doppeltbreit . . . . . . . .Mtr. 124 . 00 , 95 . 00

Woll - MusseBme vie,en M,lste«r. r. n»l�r�,. e«S
Baumv/oll - Husseline

PerkaS und Zephyr
Basfi - Seide 80 und 100 cm brcit • • • Mtr - 325 . 00 , 225 . 00

Frotte - Kleidcrleinen und Panama in großer Auswahl .
Anzalilungen gestattet .

HANS PRANGE

15800

1S500

ISS00

7400

9500

3g50

SS00

9500

Lieferant der Berliner Lehrer - und Beamten - Vereinigung .

Berlin SO 36 Wiener Str . 15
Straßenbahnlinien : 11, 12, 16,
18, 22, 32, 91, 93, 94, 98, 116 _ ■ �

Telepnon : Moritzplatz 7443 Hochbahnstat ; Oranienstr . am Qörlitzer Bannhof

10000 Mk.
f. Vorwärtsstreb , und

Erfinder
Auftl . Anreg. , g. Ver-
dienfttn . dirt . Bosch.
Ein netter Geist

OCOt 5. F. Erdraanni Co..
BrlJn. RSniggrä�wStr. 71.

irtGslitej
zachzerbrodwae, zahltf. [

taM - ül
Baorfiähstwmigi: .

M- . Ssii -
Siller-. . . . . !

höchstelagespRise

Herrniann !
Wllhclmstr . 30
nahe Wpz' qer StraSe. 1

Zürn M
Gold- , Silber - Bruch

Quecksilber
31eL Kupfer , Platin

nsw. | *
taust z. Engrospreise
ScbkiislV. I.Z1IZZ. SIs. ZS

am SchleshchaaBahahßf

6 198. 66

Gewinn : Mk.
Rescrvenfonds - Konto S4/. 34-
Konto - Korr . - Konto . 2 473. 61

( Erlaß d Ans . - Bank
z. Bilanzierung der
Jahresrechnung )

Grundstücks - Verrech¬
nungs - Konto . . . 23*0. o0

Pachten u. Mieten . 72875
Zinsen - Konto . • 68

ö 198 Oo
Im Jahre IQ' l sind ausgeschieden 5 Mitglieder hinzu¬

getreten ist 1 Mitglied . Ende 1921 gehörten demnach der
Genossenschaft .k2 Mitglieder an Die Geschäfisputhaben
haben sich um 165 Mk. auf 1' 410 Mk. erhöht . Die Haft¬
summen beirugen Ende 1921 = 13 000 Mk� haben sich aiso
gegen das Vorjahr um 1000 Mk. erniedrigt .

Berlin , den 19. Mai 1922. 105/7

Baugenosseßschaft „ Waidheim "
Bingetrng . Genossensch , m. beschrünktcr Haftpflicht #

P. Maruschke . Faczkowski .

Deutscherl
Es gibt noch Freunde und

es gibt noch Menschen ,
die es dir werden

können .

Bestelle sogleich
bei deinem Buchhändler

das dQmnächsl erscheinende
Buch

Auslandsrütsell
Nordamerikanische und

spanische Reisebrieje
von

Professor Friedrich Dessauer

Geheftet 35 M. , rebunden 45 M�
in feinem Leinenband 56 M.

Verlag Kösel & Pustet K. G. Kempten

SLii

felZ ' Jtas
muco -
Leipziger Str . 58

Zahionsscrlciilit ™?

H. Lamprecht , Bln . . Treptow , ßouchä -
s; r. 17, lictcrt Stoffe f. Vaiucn u. Herren
,u sfabrltprelf . IStpf Er. Auswahl i d.
modernflen Farben lue Anzug u. Paletot ».

* JpriP1 ! U/nrf ? Ofl M Ba , leltgeäruckte Wort 4. 00 M. ( zulässig 1
i . CUC/O ll/UJ lü . UU m , 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche |und Schlalstellenanzelgen das erste Wort ( fettgedruckt ) 2. 50 M. . I

[ jedes « eitere Wort 2,00 M. Worte über IS Buchstaben zählen doppelt |

Bettwäsche asterbilligst . Dilse Woche
extra billiger Psingstverkaus . Bedeutend
heiabgesrlite Preise . Dcckbeitbczllgc oon
l28 . —, Laken 88. —, Inletts 275 . —, Hand »
tUchcv 22. 50, Wäschestofie 32. 50, »omaft ,
Dimiti , Tischtücher , Tischwäsche zu Fa.

. �e y
V.

- - - - - -- -- - - - - -- - - - -zäschefi

- - - - -

-
Srascstratze neunnnddreifijg ( Hasenheide ) .

brikpreiscn .
>>UW

Reelle fachmLnnische ' Be5se >
Aelteste Spezial - Bettwäschesabrik .

Anzüge , Sommerpaletets . Sommer -
schtllpser , Eooercoats . Ensawan ». Geh-
rorsanzllge , Gummimäntel , Hosen , jetzt
stinszig Prozent billiger . Frieden ».
stosse. Keine S»mbor »«»re . Leihhans
iüolenthalcrtor . Linienstr . 203, ' 4. Sch,
Nosenihalerfiraße . _

*

Sibirischer Keenzsucho , seilen schän,
575. prachtooller Silberfuchs 750, autzer -
dem Lilberwols , Zjlansuchs , stobelfuchs
billig oerkäuslich . Soldmann , Alczan -
brincnfir . 44 Tl. ES« Kommandantenstr .

Sie sparen »cid ! Wenn Sic im Leih-
Hans Humboldt . Gerichtstr . 23, gegen -
ttber der Städtischen Babeanstalt , An-
zilge, Ulster , Schlllpfer , Hosen, Pelz -
waren kaufen . Spottbillige Preise .
Keine Lombardware . '

Leihhaus Fricdrichstrahe 2 IHalicsches
Tor > oorkauft spottbillig Anzüge ,
Schlüpfer Paletots . Pelzwarcn - Ge-
Icgcichcitskäuse : Sportpelzc , Gehpelze ,
Katzenjacken , Füchse aller Art . Keine
Lonidarbware . -

Nirgends bester kanten Sie erst .
kiassigc Herrenmodcn . wie Anzüge ,
Paletots . Schlllpfer . Cutaways . Cover -
coats , Streifhosen usw. in unübertrcss -
lichcr Auswahl und Schönheit zu kon-
kurrcnzlos billigen Preisen . Sämllichc
fiöareit find Ersatz für Mafiocrarbei -
tung . Fahrgeld - Bergiitung . Keine
Lombardwarc . Leihhaus Brunnen -
itratze 5. direkt Z! v>enthalcrtor . «

Stauncncrregend ! Wunderbare Neu-
Helten in Kreuz- , Alaska - , gobel - und
Eilbcrsüchsenl Ricsenauowahl aller
Pelzarten zu fabelhaft billigen Som -
merprciscnl Keine Bersatzwaren . Spe -
zial - Pclzvcrkaus im Leihhaus ! War -
schauerstraße 7. '

Kredit — Rat , Gardinen , Madras .
Stores , Bei! » und Diwandectan . An-
zilac . Scllllpjcr , grösttc Auswahl� be-
vueme An- und Abzahlung , Cliastcr -
strafie 44 t, nahe Oranicnburgcrtor . *

Fertige Betten . Dbcrbelt , Unterbett ,
Kopskiffen kaufen Sie enorm billig . Keine
Lombardware . Leihhau ». Moritzplatz 58a.

Iackett - Anztige , Paletot », wenig gc-
brauchte , auch neue elegante , verkaust
billigst Schneidermeister Fllrstcnzelt ,
Bcrl in . Ros enthaserstr . 10.

Gardinenverkausl

für «ie nächste
( }ö! I Nummer müssen

lin der Haupt - Expedition des Vorwärts . Berlin SW 68, Linden - S
straße abgesehen werden , ( ieöifnet von 9 Uhr irü ' i bis 5 Uhr nachm .

bis 472 Uhr nachnt .

AusnaHmeangcbot :
feinste Meterware , cinfachdrcit 25, dvp-
peltdrett 45 aufi
lerzardinen 250 an
peltbreit 45 auswärts , elegante Ktlnst -'

.
' ' —

. . Idstorrs 195.
Bettdecken 155 auswärts , Spannstofse ,
Zuggardinen . Tischdecken , Mcssingstan�
gen. Angezablt « Ware kann bis Pf " 'Mng .

kstoick,

Achtung :
drrobenha », ,

en lagern . Cardinenhaus Hugo
SebaftiiRstr . 24, zweite Etage , Nähe
Moritzplatz . Inserat mitbringen , sfahrt -
verglltun ». _ _ _ __ _ __ _

*

Neu erösfnetl Äonatsger -
. Brunnensir . 4. 1. Etage ,

direkt am Nosenthaler Platz . Große Aus -
wähl in Herrenanzügen , Schlüpfern .
Eovercoat », Gummi - und Gabardine -
Mänteln zu immer noch alten Preisen .
Ferner Pcrleih von wenig getragenen ,
teil » aus Seide gearbeiteten Frack»,
Smoking - , sowie Cutawoyanzllgen . �

Getragen « Frirdenoanzüge , große Aus -
wähl , zum Teil auf Seide , sehr billig ,
jede Figur passend , auf Lager . Frack- ,
Smokinganzüge . Scknnrmacher , Skalitzer
Straß « 108. Laden . Hochbah n_Oca n ic nftr .

Eijenterpreste für Pantossel - und Schuh -
sabrikation . 4 Plissce - und Tollmaschincn
verkauft Pilz , Neinickendorfcrslraße 93. -

Serrenkleldnugl Erstklassige Herren »
anzüge , . Sommcrpalctot ». Gummimän¬
tel , IUnglingsanzügc , Kammaarnhosen ,
verkauft spottbillig Luft , Reichenberger -
strafie 15, erste Etage , gegenüber der
Hochbahnstation Kvltbuscrtor . _ SM*

Kleiderprinz . Anzüge , Raglan «, Echlllp .
fer, Gehrockanzüge , Hosen enorm billig !
Sclbstanscrtigung . beste Stosse , ausge -
zeichnete Verarbeitung , Modernste Fas -
sons . Kausen Sie nicht , bevor Sie sich
nicht von unseren günstigen Angeboten
Uberzeugt haben . Kleiderprinz , Prin -
zenstraßc 24, zwischen Ritter - und Was-
scrtorstraße 2 Minuten vom Moritzvkatz .

Monateanzstgc , Lommerpaletvl » zu
staunend billigen Preisen . Nafi , Gor -
mannstraße 25,20. früher ivtulackstraße . -

Weingarten » Pfandleihe . P' unzco .
straße 83, vcrkauft billig erstklassige
Monatsgarderobc . Gehrvckanzug . Jackett -
anzua , Cutawanonzua Paletot . Schlüp -

Bettwäsche enorm bMig . Diese Woche
großer Erösfnungsverlous zu unc- rcicht
billlgen Preisen . 5 Prozent Sonder -
rabati . Deckbettbezllge , gute Qualität ,
134. —, 168. —. Wo. —, 265 . —. 295 . —,
Kissen 34 . —, 48. - , 50. —, Bettlaken 92. - .
140 . —. Prima Hemdentuch 32. —. Prima
Nessel 28. —. Federdlchle Inletts 325 . —
an. llebcrschlaglaken , Paradekisscn fabel -
hast billig . Louistanatuch , Damast , Di-
mlii . ZUchen, Handtücher Fabrikpreise .
Größte Auswahl ! Fachmännische , zuvor -
kommend « Bedienung . Stumve !c Jäger ,
Berlins größte Spezialfabrir für Bett -
Wäsche, Kotkbuserdamm breiundstebzig .
FütWi eb«rverrä uf erbeso ndere Abteilung .

Bettwische billig . Rur diese Woche
Berkouf zu unglaublich billigen Preisen .
Deckbettbezllge 128 . —, 172. —. 19?. —,
Kissenbezüge 38. —, 48. —. 62. —, Bett¬
laken 93. —, 125. —, 148. —. Garnituren .
darunter zirka 1006 Bettbczüge , etwa »
angestaubt , sabelhaft billig von 175 . —
an . Wäschestoffe 29. 50,
ISO breitet Linen jlit

Handtücher 19,50,
Bettbezüge und

Einzelmöbel .
Chaiselongues .

Komplett « Zimmer ,
Küchen . � Bar - sowie

Teilzahlung . Spottbillig . Wcngcr ,
Marul : usstraße achi sAIexanderplatz ) . '

Metallbetten 250. —, Chaiselongues
Pc "

Meickr
275. —, � Patcntmalratzen�

'
Polsteraul

icke, Augustlogen , Kindcrbrahtbctt .
straße 32a. Oucrgcbäudc .

Schlafzimmer jeder Größe , einfacher
und eleganter Ausführung , finden Sie
noch in reicher Auswahl zu soliden Prci -
sen in der Schlaszimmer - Spezialfabrik
Hau » Henkel , Burgssraße 27. Bureau -
ha », Börse . Kostenlose Lagerung . •

Gewilienhaftc Untersuchung , Aus . j �5
kunft . Erfahren « Hebamuie Eckel. »
Blllowstr . 62. > i

Vermietungen

Wohnungen

arftklnsssge

Wipsstte mi Uffitra
können eingestellt werden .
Fahrgeldvergut ung .

HMwerke,ZiL5eni ! iL ' iZl

Musikinstrumente

Wohnungen vermietet , tauscht Bast, ! —
Gollnowstr . 36. Osten : Langestr . 78.
Wedding : Lindowerstr . 8. Spittelmarkt :
Sendelstr . 2. Südosten : Dienerftr . 27.
Bekanntester Wohnunzsuachweis Berlins .

et

Lakrn 62,50 Mark . Berliner Bettwäsche
fabriten , Ehausseestraße achtundachtzig
sgcgenllbcr Liesenstraße ) , Puttkamer -
straße 1 (Ecke Wilhelmstraße ) . Größte
Svezialfobriken mit Dctailverkauf . Gc-
öffnet VA bis 7._ _

_ _ _

•

Kreuzsüchse , Alaskafüchse , sämtlich «
Pelzarten , über die Hälfte herabgesetzt .
Keine Lombardware . Leihhans Rosen -
thalertor , Linienstraße 203: 4. Ecke
Ziosenthalersiraße . •

fer. Hose. 94' '

Leihhaus Spiegel , Ehansscesleafie 7,
verkaust spottbillig erstklassige Anzüge .
Schlllpser , Katzcniacke », Sportpelzc ,
Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Lom-
Hardware . «

Chaiselongue », Umbaiisofas , Auflage -
Matratze ». Patentmatratzen 450 . — au.
Walter , Stargarderstraße achtzehn . '

Möbel immer noch zu allen Prei -
sen. Bar - oder Teilzahlung . Kleinste
An- und Abzahlung . Ganze Einrich -
tungcn , einzelne Möbel . Kostenlose
Lagerung . Licscre auch aiiswärle .
Landwehr . Müllerstr . 7 iWeddingplotzl .

Teilzchlnnq .
Einrichtungen .
teuer Auswahl , bequemste Zahlweife .
verkauft MLbcl - Cohn . Große Frank »

58 (3 Minuten vom Alcron -
im Norden : Badstraßc 47/18.

ntzslügel 16800 . —, Pianos 9600. —,Har .
jsnium 5800 . —. Rabenstein , MUnzstr . 10.

Bandenion billig . Dörfer , Kraut -
straße 17 ( gewerblich ) .

KeukgesucKe
Metallschmelze , Neonderstraße 35 ( nur

im Laden ) , kauft gahngebifse , Platin -
abfälle , Goldsachen , Silbersachen . Queck-
sttber . sämtliche Metalle . »

Arbeitsmarkt

Stellenahgebole
Tüchtiger

Lauge - Apparat

Maschinenschrauben , Muttern
Albrccht Reiutckendorferstroßc 10.

kausl

Fahrradanlans , Linicnstr . 10. 149K'
Nähmaschinen , gebrauchte , kauft�zu

hohen Preisen Schlesinger . Wilmers -
dorferstrafie 50/31. _ _ *

Fahrradonlaus ,
schlncrftraße 78.

höchstzahlend . (Bit-

Prismengläser kaust Laß, Alexander -
strafie 8a. '

Einzelne Möbel , gan : «
farbige Küchen i » sol-

Schallplatten Bcrgmanustr . 15.

Unterricht
Heinrich Maurer » Privat - guschneide

schule Aleranderplatz ( Eingang Königs�
graben ) . Tages - , Abendkurse , Heeren -
Damcnschncidcrci , Putzkurse , Schmil
zeichnen . Zuschneiden , Nähkurse . Schnitt -
Muster .

Ofssetl - Drucker , der mit
Ii Bescheid weiß , bei

Lohn sofort verlangt . Bl. C. 340
udvss Masse, Blllchcrstr . 09. _ 94-9
Goldlcistensabrik , Reichenberger Str . 88, !

sucht tüchtigen Einbassiercr . _ 13ö8b
Beizer - »nd Policrlehrling . 16 Jahre

alt . anständiger Elicrn , Lehrzeit zwei
Jahre , Kostgeld 190 . — bis 200 . — Mk. j
Dcrda , Romintcncrstr . 23. Meldung '
schriftlich . 94/6!

Geschäfts ifihrcr
für unseren Zeitungsoerlag mit Buchbanb -

lung zum baldigen Antritt gesucht .
Bewerber mit entspre . hcndru Fach- »nd

kaufm. Kenntnissen belieben bis Ende Mai
>ihre Offerten zu richten an R. Kühn ,
Franklurt a. d. O. , Jolzhofftr . 133. ['

Välksfreßnil-Verlag ß. ra . b. K.

Mehrere gute

Ifniversalfräser
sucht

Stock Motorpflug A. - 6 .
Berlin SO t8 . C3penicl ( irSlr . 48 - 49

*. Halbautomaten
Pitller - u. Loewe-
NevolverdredbLnke

SSIrmeisker
ZglikjWmer -

sömieiie
stellt ein 12�

ti A G
Oberschöiieweide

iOil
r

stellt ein 128
NAG

Oberschöneweide

«Vi. 4UU| 4 •V.
furterftrafec
oerplatz ) , in

Verschiedenes
BertraurnovoUe Austuufl ,

Stelle . Lcbomme Opitz, Reue
straße 57 ( Älcxanderplag ) .

8 WS « » kl
werden zu den neuen , sehr stark erhöhten

Löhnen eiugestelll
Ackerstr. 174 ( Koppen-

vlatz) '

Ilärwaidstraße 42
Bastianstraße 7
Boxhagcner Str 61
Dreisenhageneritr 22
Immanuejlirchstr . 24

austtzer Platz I4il3

Lübecker Straße ll
Martnsstratzc 36
Müllerstraße 34 «
Petersburger Platz ? '
Prinzenstraße 3l
Steglitzer Straße 34
Waltstraße 9
Withetn/shav . Str 487iieii ! lM 7izek ! er

au' furniere Arbri . en stellen
... ra/r ' veralltnna s Licht », ibern , Warienberzstr ,-7" r ... ' ergütang . >! « » » , « „ » . Feckarstr 7 u Siem. . . . .

Arzt zin � 0( 1 —rj ; . ? riti ' t0k ) thlll � Ilted - rschSnen - eid ». Brücke»! ! «.
c Ruirp- ! � ivula . 4« - - - - Sit . 6 SchSnederg , Pelziger Straß ? . 7' �I»>> I s I IZeinpclhof , Kalscr - Withrim - Stro

wiedjtr . 28/29
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Straße 13.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

